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Berlin, 26. August, Ergänzend zum Bericht 
dy e Oberkommandos der Wehrmacht wird 
nd gemeldet: 


In Paris ist der von Süden und Südwesten 
ist f lngebrochene Feind an der Seine-Schleife bei 
evres vorbeistoßend bis in die Stadt- 
Mitte vorgedrungen und greift hier mit Pan- 
es- ern unsere Stützpunkte an, Die Stadt brennt 
er [An vielen Stellen, Für die Zerstörung der Stadt 
ns ind die Pariser selbst verantwort- 


19 T pe h, denn schon vor dem Eindringen der 
nd ®indlichen Truppen wurden durch den vom 
re ener mobilisieren Sträßenpöbel, bei 


hat dem sich besonders die kommunistischen Ele- 
Mente hervortaten, schwere Schäden verir- 
auf cht. Die Terroristen-Banden haben an vielen 


— | Stellen das Straßenpflaster aufgerissen und 
trage Harrikaden errichtet, Aulstandsherde sind vor 
hun allem die Seine-Inseln mit dem sich anschlie- 
n um] enden Studentenviertel und der von Terro- 

Asten besetzte Louvre. Der zivile. Verkehr 
te, 40 M der Stadt ist durch die Kämpfe völlig lahm- 

Jelert, Gepanzerte Fahrzeuge halten dagegen 
— | ilic Verbindung zwischen unseren Stützpunk- 
len im Stadtkern aufrecht, Der Kampf um diese 


air A Yon Panzern‘ und Terroristen ängegriffenen 
a8 19] Widerständsinseln ist in vollem Gange. 


Moe]. Südlich Paris hat der Feind, der durch un- 
nicht eren Gegenangriff in seinen beiden Brücken- 


A8 öplen bei Melun und beiderselts V u- 
1 85 läine auf das Seine-Ufer zurückgeworfen 


norden war, von neuem unter Einsatz zahl- 
* — teicher Bomber angegriffen und seine Brücken- 
| ple wieder verstärken können. Er versucht 
on ihnen aus nach Nordosten und Osten vor- 
stoßen, Neue eigene Gegenangriffe sind im 
nge, 

1. Von der Ile de Cecembre, dem letz- 
lên Inselstützpunkt von St. Malo, der immer 
Och die Hafeneinfahrt versperrt, werden Ein- 
heiten über wiederholte Versuche der Nord- 
Amerikaner gemeldet, die Besatzung zur Kapi- 
Jation zu veranlassen. Schon am Dienstag- 
Vormittag hatten die Nordamerikaner vom Fest- 
nd her Flugblätter- in das Balteriegelände 
ler Inselstützpunkte geschossen, in denen die 


Mailand, 26. August. Aus Süditalien liegen 
us“) hlreſche Meldungen über bolschewistische 
Alteiversammlungen vor, die in den größeren 
dien wie auch in den kleineren Orten Tag 
t Tag abgehalten werden. Der Bolschewi- 
Menhäuptling Togliatti hat sich in den letzten 
Agen wieder stark in der Öffentlichkeit ge- 


u. en seine Tätigkeit steht seit einiger Zeit 
an Sonders im Zeichen der Werbung um die 
— landarbeiter, Die Gewerkschaflsorganisation, 


fie gleichfalls unter bolschewistlscher Leitung 


leht, beabsichtigt, auch die Kleinbauern in 
liten Bereich einzubeziehen. In diesem Sinne 
Mach Togliatti in den letzten Tagen in Tivoli 
d Littoria; bei einer anderen Gelegenheit 
j Nandte sich der Bolschewistenchel an die Ar- 
Nlerinnen, um sie für den Bolschewismus zu 
winnen. 
In einer Sitzung des englisch-amerikanisch- 
Swjetischen Kontrollausschusses am Freitag 
ii lärte der Oberbefehlshaber der Mittelmeer- 
Heitkräfte,-General Wilson, in bescheidener 
nahe Mschreibung für „hungern“: „Es gibt heute 
— {itle Italiener, die nicht ausreichend zu le- 


iche id haben“ Als die schwersten Pobleme be- 
We öhnete er die Lebensmiitelversorgung der 
Adolf I Yölkerung und die Arbeitslosigkeit- Wie 
gebe us dem Bericht des Beauftragten. für ‚Sizilien, 


Ji 


~A h Ucek, hervorgeht, ist die Lage auf dieser 
ce Wel, die sich am längsten unter englisch- 
a Kletikanischer Verwaltung befindet, am 
DIT linmsten. Die Verhältnisse, so meinte die- 
pss 


Verteidiger unter Androhung brutaler Var- 
nichlung zur Ubergabe^ aufpelordert wurden. 
Als hierauf keine Antwort erfolgte, unter- 
nahm der Gegner am Abend des gleichen Ta- 
ges einen zweiten Versuch. Gegen 18 Uhr 
erschien ein Fährboot vor der Südküste der 
Insel mit einem amerikanischen Oberstleut- 
nant als Pärlamentär. Er forderte den Insel- 
kommandanten erneut zur sofortigen Kapitula- 
tion auf. Da seine Angebote auf kalte Ab! 
lehnung stießen, versuchte er mit Hetz- 
reden die Marineartilleristen gegen die Offi- 
ziere aufzuputschen. Ihm wurde sehr deutlich 
bekundet, daß sich deutsche Soldaten auf diese 
Art nicht länger beleidigen lassen würden. 
Der Parlämentär beeilte sich, von echt solda- 
tischen Zurufen der aufgebrachten ' Märine- 
artilleristen begleitet, zu seiner Fähre zurück. 
zukommen und die Insel zu verlassen, An den 
übrigen Küstenstützpunkten der Bretagne blieb 
die Lage unverändert, 


In Südfrankreich drückt der Feind 
aus seinem Brückenkopf .fächerförmig nach 
Westen, Norden und Osten, Im Raum von 
Cannes — Grasse schob er sich in 
harten Kämpfen gegen sich abselzende deut- 
sche Verbände an die Loup und im Mün- 
düngsgebiet der Rhone nach Westen gegen 
Ales und Taräscon vor, Die Hauptan- 
griffo lagen jedoch im Raum südlich und süd- 
östlich von Lyon. Von Grenoble aus, in 
das der Gegner mit Panzern und motorisierter 
Infanterie auf der von Terroristenbanden often- 


> 
Harte Kämpfe im brennenden Häusermeer von Paris nnen mit Zahl und Zeit 
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Sonntag, 27. August 1944 


Ne Pariser verschuldeten selbst den Brand ihrer Stadt | IL de C cembre kämpft noch 


gehaltenen, Südstraße eindringen konnte, griff 
or Isereaulwärts weiter An, Er blieb jedoch 
einige Kilometer nordöstlich Grenoble vor un- 
seren Sperren liegen. Versuche des Feindes, 
von den Bergen herunter nach Westen in die 
Flanke unserer sich auf Lyon absetzenden 
Truppen hineinzustoßen, brachen nordöstlich 
Valence und südöstlich Vienne blutig 
zusammen, In Toulon kämpft unsere Be- 
satzung trotz pausenloser schweier Luftangriffe 
und heftigen Artilleriebeschusses weiler. Durch 
Einbrüche des Gegners bei La Valette 
mußten sich die Verte diget von Toulon noch 
weiter auf das Halengebiet absetzen, zu- 
mal durch die vorausgegangenen Luftängriffe 
die Feuerkraft unserer Land- und Küsten- 
bäatlerien stark beeinträchtigt ist. Auch in 
Märsellle gingen die Kämpfe mit den von 
Norden und Westen in die Stadt eingedrun- 
genen Anglo- Amerikanern mit äußerster Erbit- 
terung weiter, 


Eichenlaub für einen Graudenzer 

Führerhauptquartier, 26. August. Der Führer 
verlieh, wie schon kurz berichtet, das Eichen- 
laub an Oberstleutnant Gerhard pick, Kom- 
mandeur eines würtembergtsch-badischen Gre- 
nadier- Regiments, als 553, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht. Oberstleutnant Pick wurde 
am 17, 11. 1910 als Sohn eines Saltlermeisters 
in Rehden bei Graudenz geboren. Innerhalb 
des ersten Monats des Feldzuges gegen die So- 
wjetunion erhielt er beide Eisernen Kreuze und 
im November 1941 das Ritterkreuz, 


Japaner schalteten 42 Tschungking-Divisionen aus 


Tokio, 26. August. Wie Domei meldet, 
haben die Techungking-Truppen, seildem die 
japanischen Truppen ihre. Großoffenusiven. im 
April dieses Jahres In den Provinzen Hunan 
und Honan eröffneten, nachstehende Verluste 
erlitten: 

Insgesamt wurden 42 Divisionen ausge— 
schaltet, wovon neun Divisionen völlig ver- 
nichtet, 17 Divisionen zerschlagen und acht 
Divisionen schwer angeschlagen wurden. Aus 
den vorliegenden Zahlen geht hervor, daB 
weitere acht Divisionen schwere Schläge hin- 
nehmen mußten, In diese Verluste eingeschlos- 
sen sind die 22 Divisionen, die den gesamten 
Heeresbestana der ischungkingchinesischen ? 
Kriegszone, die völlig zusammenbrach, aus- 
machten. i 


Luftkämpfe bei Neu-Guinea 


Tokio, 26. August, Die Luftangriffe, die der 
Feind in den letzten Tagen vor allem gegen 
die Inselgruppen in den Gewässern der West- 
spitze Neu-Guineas. gerichtet hat, nehmen an 
Stärke zu. So erschienen, nach japanischen 
Berichten, am letzten Doanerstag zahlreiche 
feindliche Maschinen über dem japanischen 
Stützpunkt Manokwari auf West-Guinea; am 
gleichen Tage wurde ein Verband von Bom- 
bern und Jägern über Kau auf der Insel Hal- 
maheira gestellt, In Luftkämpofen Wurden zehn 
Feindbomber abgeschossen, die japanische 
Verteidigung von : Babo auf Westneuquinea 
holte vier feindliche Maschinen herunter. Am 
Freitagmorgen wurde ein weiterer Feindbom- 
ber über der Insel Palau abgeschossen. Von 


Die Süditaliener hungern / Togliatti wühlt 


ser verantwortliche „Befreier“, stellten sich 
als „beklagenswert“ dar; die Lage aul der 
Insel sei',,nebelbaft: und konfus”, Zehntausende 
von Verhaftungen „müßten“ vorgenommen 
werden, 


Jeder Grenadler ein Einzelkämpfer 


weiteren: schweren Bombern, die ebenfalls 
am Freitag einen Tagesangriff gegen die 
Schwelelinsel dex Bonin-Gruppe. durchführten, 
wurde einer in Luftkämpfen abgeschossen und 
die restlichen zum Abdrehen gezwungen, 


Rücktritt im USA.-Produktionsamt 


Sch, Lissabon, 27. August (LZ.-Drahtbericht). 
Das Weiße Haus gab am Freitagabend bekannt, 
daß Präsident Roosevelt den Rücktritt von 
Charles Wilson, des bisherigen stellvertteten- 
den Präsidenten des Kriegsproduktionsamtes, 
angenommen habe, Wie man aus englischen 
Berichten erfährt, hat sich Wilson- in erster 
Linie gegen die von Nelson und anderen Mit- 
gliedern des Kriegsproduktionsamtes vertre- 
tene Zurückführung eines Teiles der Kriegs- 
produktion der Vereinigten Staaten zur Frie- 
densproduktion ausgesprochen, da er hierin 
eine sehr große Gefahr lür die amerikanischen 
Kriegsanstrengüngen erblickte, 

` 


„Ihr werdet uns niemals besiegen!“ 


Stockholm, 26. August. Von den nordame- 
kanischen und englischen Kriegskortespon- 
denten wird die Tapferkeit und überaus hohe 
Kampfmoral der in Frankreich kämpfenden 
deutschen Truppen stark hervorgehoben, Der 
USA.-Rundfunkberichterstätter Tobin hatte am 
Donnerstag Gelegenheit, mit deutschen Ge- 
fängenen in Frankreich zu sprechen. Alle 
waren, wie er berichtet, trotz der schweren 
Kämpfe, die hinter ihnen liegen, von Sieges- 
zuversicht erfüllt und erklärten ihm: ‚Ihr wer- 
dei uns niemals bezwingen. können!“ 

Tobin zieht aus diesen Eindrücken den 


Schluß, daß eine optimistische Beurteilung der 
militärischen Lage nicht berechtigt sei. „Die- 
ser Krieg wird weiter keine leichte Aufgabe 
lür uns sein“, erklärte er, „er wird auch nicht 
morgen zu Ende sein, wie sich manche Leute 
in England und in den USA, immer noch ein- 
bilden." 


Der Scharfschütze sucht seinen Gegner, Im hohen Gras gut getarnt, hat er sich an den being 


herangearbeitet, 


(PR.-Aufn,; Kriegsberichter Geller, HH., 2) 


Von Dr. Kurt Pleilfer 


Der Krieg unserer Tage als die härteste 
Probe des Aufeihanderpralls der vielfachen 
Kraft von Generationen hat Energien entfal- 
tet und in Diplomatie, Politik, Rüstung und 
Technik derartig umfangreiche Aufgebote mo- 
bilisiert, daß wir mit den gewöhnlichen Maßen 
der Geschichte nicht mehr auskommen können, 
Hier helfen nicht Verkleinerüngen und Be- 
schöniqungen, Hier können die Dinge nüch- 
tern und leidenschaftslos nur so gesehen wer- 
den, wie sie sind: als ein Ringen mit Zahl und 
Zeit, In dem unsere Feinde zur Zeit den Vora 
sprung haben dank ihrer zahlenmäßigen Uber- 
legenheit an Menschen und Maschinen, Wir 
Deutschen sind fest davon überzeugt, daß die 
gegenwärtige Übermacht unserer Gegner kein 
Dauerzustand sein kann. Auch unsere Feinde 
wissen, daß Deutschland in einem gewaltigen 
UmrüstungsprozeB begriffen ist, der allerdings 
Zeit braucht, um auszureifen und schlagartig 
auf allen Kriegsschauplätzen zur gleichen Mi- 
nute zur Auswirkung gebracht werden zu 
können. Deshalb beschleunigen die Feinde 
ihre militärische. und diplomatische Aktion, 
Das fieberhafte Vordrängen auf Paris und die 
Unterstützung des Verrats des rumänischen 
Königs durch die Anglo-Amerikäner sind Aus- 
druc: der Hast unserer Feinde, die Zwischen- 
zeit für sich zu nutzen. Für uns qilt es dem 
gegenüber, in Hinhältendem Kampf die Stel- 
lung so lange zu behaupten, bis die Voraus- 
selzungen für eine neue Initiative der deut 
schen Waffen geschaffen sind. Dieses hinhal- 
tende Kämpfen ist der Sinn des persönlichen 
Opfers, das der deutsche Soldat überall voll- 
bringt, wo er auf schwierigem Posten aushaäl- 
ten muß, aller feindlichen Ubermacht an Trüp- 
pen und Kriegsmaterial zum Trotz. Wenn es 
une gelingt, die. Zeit unserer Umrüstung durch 
totalen Arbeitseinsatz abzukürzen und gleich- 
zeitig den Zeitpunkt der Entscheidung entgegen 
dem Willen unserer Feinde hinauszuschleben, 
haben wir die Trumpfkärte in der Hand. Wir 
wissen, wás uns bevorsiehen würde, wenn es 
den Feinden gelänge, die Entscheidung, dle 
sie wollen, noch in diesem Herbst zu erzwin- 
gen. Die Folge wäre nicht ein Friede, sondern 
ein Unfriede, gegen den das Diktat von Ver- 
salllı ein Kinderspiel war, Es wäre die Un- 
lerordnung aller freien Völker unter das Dik- 
tat Moskaus und der plutokratischen Pfeffer- 
säcke von Wallstreet. Es wäre der Sieq der 
finstersten sozialen Reaktion und der größten 
Sklaverei der Weltgeschichte. Der neue Friede 
unserer Feinde erstrebte nicht die Wohlfahrt 
der Völker, sondern ihren Untergang, Er würde 
ganze Völker ausrotten und weite Industrie- 
bezirke zur Steppe veröden lassen, Wenn un- 
sēne Feinde in diesem grausomsten Ringen 
aller Zeiten triumphleren würden, dann ginge 
es nicht nur um ein erneut verlorenes Ober- 
schlesien, nicht um ein erneut unlreies Oster- 
reich, nicht um ein neues tschechisches Flug- 
zeugmutterschiff für die Weltrevolution, nicht 
um ein aus der deutschen Gemeinschaft ausge- 
schlossenes Danzig. Dann ginge es um die 
Ausradierung ganz Deutschlands und die Nie- 
derbrennung, deutscher Kultur durch die 
Fackel der Weltrevolutlon. Dann würden deut- 
sche Städte, die der Bombenlerror anglo- 
amerikanischer Luftgangster.in Trümmer legte, 
Ruinenstädte bleiben und nie mehr zu neuem 
Leben erblühen. Wenn unsere Feinde siegten, 
dann würde Deutschland zur Wüste und die 
deutsche Volksgemeinschaft zu einer Sklaven- 
armee für die Juden von Moskau und Washing- 
ton. Jo mehr wir von dieser Erkenntnis durch- 
drungen sind, desto lückenloser wird ‚sich fe- 
ner Trutzwall der totalmobllisierten Nation 
aufbauen, der ohne Ubargangq von der Front 
zur Heimat verläuft und von dem aus Immer 
neue Kräfte des Wicerstandes an die Front 
gehen, Ein Volk, dessen Wehrkraft.nicht nur 
durch die Divisionen ‚dargestellt wird, die 
draußen auf den Schachtfeldern stehen, son- 
dern auch durch die Energien der Heimat, 
kann nicht um den Steg gebracht werden, auch 
wenn es gegenwärtig eine harte Zeit der Prü- 
lung durchstehen muß, in der das Gesetz der 
Zahl allein ausschlaggebend zu sein scheint. 

Wir sehen im. Westen die unerhörte Mas- 
sierung der feindlichen Kräfte, der der Durch- 
bruch auf Paris gelang, Wir müssen Gebiets- 
verluste verwinden, an die wir nie gedacht 
haben. Wir erleben das ständige Anschwel- 
len der gegnerischen Kräfte aus einem schein- 
bar unerschöpflichen Reservoir, Wir verfol- 
gen die Absichten des Feindes, durch Auf- 
splitterung des Invasionsraumes mit faum- 
greifenden Panzerstößen und mit Störangtitlen 
einer starken Luftwaffe gegen unseren Nachi- 
schub unsere Truppen abzüschneiden, einzu- 
kesseln und zu vernichten. Aber wir können 
feststellen, daß dem Gegner die Einkesselung 
und Vernichtung starker deutscher Kräfle.nir- 
gends gelang, daß der von ihnen zwischen 
Loire und mittlerer Seine in Gang gebrachte 
Bewegungskrieg für uns zwar wiederholt kri- 
tische Situationen schuf, aber niemals die 
kühle Uberlegung der. deutschen Führung be- 
einträchtigen konnte, wie auch im Osten, wo 
die Sowjets uach dem Muster vor Orscha und 
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Wir bemerken am Rande 


Britische Juden Der englische Major Ale- 
Ändern ihre Namen stair Menzies aus Aber- 

} deen schrieb jüngst an die 
„Sunday Times” sehr ärgerlich, daß die Juden in 
England ihren Ursprung durch Namensänderung ge- 
gen eine Gebühr von zehn Pfund tarnen könnten. 
Nach echt jüdischer Methode haben auch in England 
die Juden hinter englischen oder anglisierlen Na- 
men, die sie sich zulegien, ihre Rassezugehörigkeit 
versleckt, um dem Volk Sand in die Augen zu 
streuen und als echte „Engländer“ unaufiällige Ge: 
schütte machen zu können. Vor allem bei den Adels- 
verleilungen is! diese Methode üblich, So wurde 
aus dem Juden Disraeli ein Lord Beaconstield, dem 
Juden Mond ein Lord Melthett) der Jude Stern ver- 
wandelte sich zum Lord Michelham, ein welterer 
Stern zum Lord Wandsworth und ao fort. Den So- 
wjelbürgern ist dieses jüdische Tarnungsmanöver 
nichts Neues. Sie haben es in Ihrem‘ Lande erlebt, 
als die eingewonderten jüdischen Bolschewisten ihre 
Namen Rosenleld in Kamenew, Apfelbaum in Si. 
nowjew, Bronstein in Trolzky, Finkelstein in Litwi- 
now veränderten. Auch heute gehört die Namens- 
änderung der Juden in der Sowjetunion zur selbst- 
verständlichen Gepllogenhell, um als „echter“ Russe 
eine rein jüdische Machipolitik betreiben zu können. 


Minsk die gesamte deulsche Front zum Ein- 
sturz bringen wollten, das Ziel der Gegner 
nicht erreicht wurde. Wir beschönigen die 
Verhältnisse im Osten nicht, Wir sehen, daß 
die Pront gegen die Bolschewisten zum Teil 
nahe der deutschen Grenzen verläuft, Wir 
keunen die stralegischen Ziele der Sowjets: 
den Angriff gegen Ostpreußen, ihren Versuch, 
aus dem Raum von Pleskau: und aus der Enge 
zwischen Peipus- und Pleskauer See heraus 
den estnischen Teil unserer baltischen Front 
aufzusplittern, ihre Absicht, das gleiche Ziel 
in Lettland mit der Besetzung Rigas zu errei- 
chen, ihre verzweilelten Versuche, im großen 
Weichselbogen und im Karpatenvorland den 
Durchbruch zu erzwingen. Aber die deutsche 
Front im Osten ist noch immer ein Ganzes ge- 
blieben, das sich um so mehr festigl und ver- 
steift, je mehr es uns gelingt, durch Einsatz 
neuer W und neuer Waffen das ver- 
lorene technische Übergewicht auf den 
Schlachtfeldern wieder herzustellen. Wenn 
otwas den Mythos von der Unbesiegbarkeit 
eines zahlenmäßig überlegenen Gegners wider- 
legt hat, dann das deutsche Einzelkämpfertum, 
das das Gesicht des deutschen Soldaten um so 
härter und kompromißloser prägte, je näher 
der Feind an die Tore der Heimat heran- 
rückte, Der deutsche Soldat von 1944 ist ver- 
kissener und wortkarger als der, der 1939 bis 
1941 von Sieg zu Sieg stürmte, Aber er ist 
noch zäher und noch unerbittlicher geworden 
als sein Kamerad von damals. Er hat gelernt, 
daß die kämpferische Einzelpersönlichkeit auch 
dann noch etwas gegen Zahl und Masse ver- 
mag, wenn nur noch Gewehrkolben und Spa- 


len als letzte Nahkampfwaffen übrigbleiben., 


Wie in den Bombenstädten deutsche Hitler- 
jungen durch brennende Straßen rennen und 
Menschen und Volksvermögen bergen, wie im 
Einmann-Torpedo, der Einzelkämpfer alle Ver- 
antwortung auf sich allein nimmt, wie der 
Jagdflieger der Sturmstaffeln immer Wieder 
verbissen gegen den Feind fliegt, so erfüllt der 
namenlose Grenadier, ohne Murten seine 
Pflicht als unbekannter Einzelkämpfer, wie der 
Stoßlrupp- und Panzerführer und wie der U- 
Boot-Kommaäandant, Immer wieder steigt aus 
der Kompanie dieses Einzelkämpfertum als 
höchste Steigerung ewigen deutschen Soldaten- 
tums auf, Immer wieder erhebt es sich gegen 
den bösen Spuk der Zahl, mit dem unsere 
Feinde uns bange machen und den Rang ab- 
laufen wollen. 


Wir wissen nicht, ob der Feind den Höhe- 
punkt seiner Kräftesteigerung schon erreicht 
bat, Eins aber ist sicher, daß er alles daran 
setzt, um seine gegenwärtige Überlegenheit an 
Masse und Material auszunutzen in höchster 
Konzentration aller Kräfte von Menschen- 
reservem und Maschinen, Er will den Krieg 
jetet in dieser Phase entscheiden, Das zu ver- 
‘hindern, diesem Matertalübergewicht so lange 
zu trotzen, bis unsere Stunde mit dem Einsatz 
unserer neuen Kampfmittel kommt, das ist die 
schwerste und vordringlichste Aufgabe unse- 
rer Wehrmacht, Unsere Gegner wissen, daß 
sie den Krieg im Herbst beenden müßten, wenn 
sie ihn gewinnen wollten. Es ist ihnen klar, 
daß alle ihre Erfolge illusorisch würden, wenn 
Deutschland den Kampf um die Zeit gewänne 
und noch Gelegenheit erhielte, die Früchte 
seines Umrüstungsprozesses zum Einsatz zu 
bringen. Um zu verhindern, daß sich Deutsch- 


Holle Rohn kn 
u 


Der Mann Lembach streckte ihr die Hand 
hin und nickte wortlos. ‚Dann saßen sie ein- 
ander anr Tisch gegenüber, Zeitungen wurden 
durchgeblättert, hastige Notizen gemacht, und 
mit einem ganzen Stoß kleiner Zettel in der 
Tasche trat Holle schließlich aus dem Haus. 
Wie suchend sah sie sich um; Nein, heute 
wollte sie noch nicht beginnen mit der Suche 
kreuz und quer durch die Stadt. Heute wollte 
sie noch frei sein, frei und allein mit ihren 
Gedanken. Auch dem Onkel und der Tante 
mochte sie noch nicht gleich gegenübertreten. 
In ihr selbst mußte erst alles völlig ruhig sein. 
Ganz \und gar mußte der Wille, von vorn zu 
beginnen, von ihrem Denken Besitz genommen 
haben. Als klarer, unabweisbarer Befehl mußte 
dies Neue vor ihr stehen, mußte die Uber- 
zeugung von seiner bedingungslosen Notwen- 
digkeit sie beherrschen, 


So schritt sie hinunter zum Bodden. In der 
sinkenden Dämmerung stand sie am Ufer und 
hielt stumme Zwiesprache mit Wind und Was- 
ser und wehenden Wolken. Und die Erhaben- 
heit der Weite, die um sie war, qab ihr ein 
Winzig Teilchen von der Kraft, die in allem 
lebt; genug, um einen Menschen stark zu ma- 
chen für alles Künftige, 

Rastloses Marschieren auf und ab durch die 
Straßen der Stadt, Fragen und Forschen, Hoff- 
nung und Enttäuschung, das war der Inhalt 
der nächsten Tage, Wenn sie daheim War, 
hatte Holle ihre Mienen im Zaum, gewann sie 


Moskau lauert schon im Hintergrund des rumänischen Verrats = 


Stockholm, 26. August, Die Verhältnisse in 
Rumänien bleiben noch weiter ungeklärt, aber 
der Hintergrund, des Verrats hellt sich Immer 
mehr auf, Es wird deutlich sichtbar, daß Mi- 
chael und sein Verräterklüngel sich verrechnet 
haben, als sie das Komplott schmiedeten in 
der sicheren Erwartung, von London, Wa- 
shington und Moskau mit offenen Armen auf- 
genommen zu werden, Nach Exchange Tele- 
graph haben sich die Alliierten dahin verstän- 
digt, daß die Sowjets in allen rumänischen An- 
gelegenheiten den Vortritt haben sollen. Auch 
wenn, wie der Sender Ankara zu berichten 
weiß, Michael durch bedingungslose Kapitu- 
lation versuchen sollte, die Gnadensonne der 
Anglo-Amerikaner und Sowjels auf sich zu 
ziehen, so wird er damit weder seine eigene 
Lage verbessern noch günstigere Bedingungen 
für das Land herausschlagen, Nach schwedi- 
schen Meldungen aus London glaubt man iin 
übrigen dort nicht, daß sich die Verräter lange 
werden halten können, Vielmehr stünde zu 
erwarten, daß Michael sehr bald die Flucht er- 
greifen und damit das Schicksal seines Va- 
ters Carol teilen werde. Nach einem Londoner 
Bericht der „Göteborger Handels- und Schill- 
fahrts-Zeitung’ bezeichnet man an der Themse 


Absetzbewegung im rumänischen Teil der Ostfront 


Führerhauplquartlier, 26, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: f 

Westlich der unteren Seine wiesen 
unsere Divisionen in der verengten Brücken- 
kopístellung alle feindlichen Angriffe ab. Be- 
sonders heftig wurde um Elbeuf gekämpit, 
in das der Feind vorübergehend eindringen 
konnte, dann aber im Gegenangriff wieder ge- 
woríen wurde, Erbitterte Kämpfe 
dort an. 

Kampfflugzeuge führten in der vergangenen 
Nacht einen zusammengefaßlen Angriff gegen 
feirdliche Truppenansammlungen in Brionne. 

Nordwestlich Paris wurde der Ubersetz- 
versuch eines feindlichen Bataillons zerschla- 
gen. Mit stärkeren Kräften drang der Feind 
gestern in den Südtell der Stadt ein, wo wäh- 
rend des ganzen Tages Straßenkämpfe im 
Gange waren. Der Gegner hatte hohe blutige 
Verluste und verlor über fünfzig Panzer. 

Südlich Paris konnte der Feind zwischen 
Corbeil und Montereau an einigen 
Stellen die Seine überschreiten und seine 
Brückenköpfe in heftigen Kämpfen etwas er- 
weitern. 

Ostlich der Yonne fühlten feindliche Auf- 
klärungskräfte nach Südosten vor. f 

Vor der wesiiranzösischen Küste beschä- 
digten Sicherungßfahrzeuge drei feindliche 
Zerstörer und ein Schnellbool, 

Unsere Stützpunktbesatrungen in den 
Kampfräumen. von Toulon und Marseille 
behaupten. sich weiter in schwerem Kampf 
gegen starke feindliche Angriffe, 

Im Rhonetal sind heftige Kämpfe mit 
motorisierten Verbänden des Feindes im 


Gange, die versuchen, unsere Marschbewegun- 


gen in Richtung auf Lyon zu verhindern. 

Durch Kampfmittel der Kriegsmarine wur- 
den vor der südfranzösischen Küste ein feind- 
licher Zerstörer und eine Korvette torpediert, 

Das Vergeltungsfeuer auf London dauert 
an, 
In Italien führte der Gegner im Arno- 
abschnitt mehrere vergebliche Aufklärungs- 
vorstöße. 
schwächere: feindliche Angriffe zerschlagen. 

Bei einem größeren Unternehmen gegen die 
Bandenschiffahrt in der Agäls hatten die 
Kommunisten hohe blutige Verluste, 142 leind- 
liche Küstenboole und Segler wurden vernich- 
tet oder aufgebracht, 


land diese Zeit bis zum Einsatz seiner revo- 
lutionierenden Kriegsmittel erkämpft, betrei- 
ben unsere Gegner den Bewegungskrieg In al- 
len seinen brutalen Formen. Sie wissen, daß 
Deutschland durch die Strahlentechnik, durch 
die Beherrschung der Kurzwelle, durch neue 
Erkenntnisse der Elektrizität und durch die 
Genialität seiner Erfinder, Physiker, Chemiker 
und Ingenieure sowie durch den Fleiß seiner 
Arbeiter die Chance hat, den Vorsprung der 
Feinde aufzuholen. Es ist nur das Gebot der 
Stunde, die Zwischenzeit zu überbrücken, bis 
diese Produkte der Kriegstechnik wirksam 
werden können. Es ist eine harte Zerreiß- 


es über sich, von gleichgültigen Dingen des 
Tages zu sprechen; aber es war ein verzehren- 
der Kampf, den ihr Wille mit den tausend Wi- 
derständen ausfocht, die sich da immer neu 
vor ihr auftürmten. Und da sie nichts als 
diesen Willen in sich und über sich duldete, 
gewann sè am Ende den Kampf, der doch nur 


ein Anfang war: in einer Straße am anderen 


Ende der Stadt, nahe dem pulsenden Leben des 
Werktags, fand sie ein kleines Geschäft, das 
zwei ehrliche, alte Leutchen ein ganzes Mon- 
schenleben hindurch geführt hatten und für das 
sie nun junge Hände ‚suchten, dem es änver- 
traut werden könnte, 
Holles offenes Wesen sprach zu den beiden 
Alten; aus dem Wenigen, das gesagt wurde, 
ahnten sie den tapferen Kampf um das blanke 
Recht zum Dasein, Und sie freuten sich, mit 
ihrer Bereitwilligkeit Hilfe bringen zu können. 
Als das Notwendige beredet.war, fühlten beide 
Teile sich befriedigt. Schnell war allen gesetz- 
lichen Formen genügt, und so kam die Stunde, 
da Holle dem Onkel und der Tante von der 
vollendeten Tatsache Kenntnis geben mußte. 
Das Kind schlief; sie saßen am Tisch, die 
aufgeschlagenen ‚Bücher vor sich, deren Blätter 
nun den fortschreitenden Rückgang nicht mehr 
verbergen konnten. Holle spürte, wje der On; 
kel und die Tante sich mühten, Mit betonter 
Sorglosigkeit über alles dies hinwegzureden: 
Durchhalten müsse man; die traurigen Zeiten! 
Und einmal müsse es ja wieder besser werden. 
Auch andere habe es ja betroffen. Ein Dut- 


rend Namen aus der Nachbarschaft marschier- 


ten auf, die das bestätigen sollten. 
Da legte Holle die Feder aus der Hand und 
begann zu sprechen, Entsetzt horchten die bei- 


halten _ 


“Luftwaffe wurden gestern über der Ostfront 


An der adriatischen Küste Wurden 


dent Senatescu allerdings schon über teu 
lüsche, Künste verlügen müsse, wenn es ih 
gelingen sollte, diesen Fehltritt der Politik seh 
nes Landes zu überbrücken, Wenn man be,“ 
hauptet,/ daß Rumänien, als es sich mil 
"Deutschland verbündete, auf die falsche Kartë ie 
gesetzt hät, so erhebe sich die Gegenfrage, on fene 
etwa Polen, das sich zu den Alliierten bei en 
kannte, aul die richtige Seite setzte, Bisher n 
seien die Vorteile des polnischen Entschlusses ie. 
jedenfalls nicht sichtbar; gegenwärtig werd® 175 
Polen, das angeblich auf die rechte Karte ge, 4 
setzt hat, auf die brutalste Weise unterdrüchtg - 
ohne irgendeinen Protest in Europa ode an 
Amerika, S 
Nach einem aus London datierten Eigen 
bericht in „Göteborgs Posten“ über den Puts „ 
in Rumänien wird die von König Michael ger Nu 
bildete Regierung als eine Regierung nach dem 


— 4 

die Erklärungen Michaels, daß Rumänien jetzt 
Bundesgenosse der Alliierten sei, als reichlich, 
grotesk; man betrachtet an der Themse die 
Erklärungen des sowjelischen Außenkommis- 
sariats als eine deutliche Erinnerung an Ru- 
mänien, daß der Krieg weitergehe und dab 
sich Rumänien‘ erst die Rückfahrkärle be- 
schaffen müsse. Dieses Wort von der Rück- 
fahrkarte scheint von Churchill selbst zu stam- 
men. Somit ist offenbar die Erklärung Mi- 
chaels, daß er Garantien von den Anglo-Ame- 
rikanern und den Sowjets habe, nichts weiter 
als ein Trick bzw. ein Belrugsmanöver des 
Verräterklüngels, der damit das rumänische 
Volk hinters Licht führen wollte. 

Spanische Blätter erklären zu dem Fall 
Rumänien, daß nach der veröffentlichten Pro- 
klamation Michaels keinerlei weitere Nach- 
richten vorlägen, die ein Urteil über die tat- 
sächliche Lage in Rumänien erlaubten, „pueblo“ Modell Badoglios bezeichnet, 
erklärt, daß Deutschland die notwendigen 
Gegenmaßnahmen ergreifen werde; die deut- 


70 een Eine plumpe Falle 
sche Führung sei von dem Verrat des Buka- à > l 1 
rester Hofklüngels keineswegs überrascht Kl. Stockholm, 26. August. Die von de 


den. TEHE Bukarester Verrätern angebotene  Verbrüd! 
Von portugiesischen Blättern schreibt die eld 5 5 n a eee 0 
Lissaboner „Voz“, daß der neue Ministerpräsi- „rüsk abgelehnt worden, Am Sonnabendmoß 
gen meldete der United-Preß-Korresponden 
aus Moskau; daß über die Ziele der sowie, 
schen Balkanpolitik insofern keine Unklarhel 
mehr bestehen könne, als allgemein bekant 
sei, daß Stalin alle Balkanstaaten zu einen 
Staatenbund unter Führung Titos zusammel 
fassen wolle, Das gelte für Rumänien eben 
wie für Bulgarien, Griechenland und Jugosla 
wien, Die Richtigkeit dieser Meldung ist nich 
anzuzweifeln, da Tito selbst sich bereits wie 
derholt in ähnlichem Sinne geäußert hat, De 
verräterische- König Michael ist in eine plumpe 
und primitive Falle geraten, als er hoffte 
durch den Verrat an dem deutschen Bundes 
genossen seine Königskrone retten zu könne 


Die SA, im totalen Krieg $ 


Berlin, 26, August. Der Stabschef der SAIN 
Wilhelm Schepmann, erteilte in mehreren AS 
beitsbesprechungen mit den Führern der 8% 
Gruppen weitere Befehle zur Verstärkung den 
Einsatzes der SA. im He:malkriegsgebiet nach 
den Erfordernissen des totalen Ktlegseinsgtzeßf 
Als Ergebnis dieser Besprechungen sowie bof 
reits früher durchgeführter "Maßnahmen zü 
Totalisierung des Kriegseinsatzes hat die 8% ten 
nunmehr 86 v. H. ihres hauptberuflichen FÜR sı 
rerkorps der Front zur Verfügung gestellt, ob 
gleich die Kriegsaufgaben der SA. auf dem ‚al: 
Gebiet der vormilitärischen Ausbildung, deist : 
SA.mäßigen Durchdringung neuer Gebietsteil@f han. 
des Reiches, des Luftkriegseinsatzes, der Stade, 
und Landwacht usw; gegenüber der Friedens, 
zeit zugenommen haben. Die S als Ganze b! 
hat von ihren nach Millionen zählenden Al "ne 
gehörigen bisher rund sicbzig y. H, an di 
Wehrmacht abgegeben, 


In rumänischen Teil der Ostiront 
setzen sich unsere Divisionen unter Abwehr 
zahlreicher holschewästischer Angriffe. weiter 
in die befohlenen Räume ab. In der Moldau 
zerschlugen am 24. August deutsche und 
bündnistreue rumänische Panzertruppen 
gemeinsam mehrere feindliche Angriffe. 

Vereinzeller Widerstand von Anhängern 
der rumänischen Königsclique wurde gebro- 
chen. Im Raum von Bukarest und in der 
Stadt selbst wurden wiederholte Angriffe der 
Verräter abgewiesen, 


Zwischen den Karpaten und. der 
Weichsel scheiterten auf breiter Front ge- 
führe Angriffe der Sowjets. Sie dehnten zwi- — 
schen Weichsel und Narew ihre Angriffe auf 
weitere Abschnitte aus und wurden in harten 
Kämpfen abgeschlagen. In einigen Einbruch- 
stellen. wurden die Bolschewisten durch Ge- 
genangriffe zum Stehen gebracht. 

Zahlreiche heftige Angriffe der Sowjets 
Westlich Modohn und nordöstlich Walk 
brachen am zähen Widerstand unserer Trup- 
pen blutig zusammen. Um Dorpat sind er- 
bitterte Kämpfe entbrannt. 


Schlachliliegergeschwader griffen besonders 
wirksam in diese Kämpfe ein und vernichte- 
ten 28 feindliche Panzer und über hundert 
Kraftfahrzeuge. 

In Luftkäipfen und durch Flakartillerie der 


87 feindliche Flugzeuge abgeschossen. - 
In der Nacht griffen Kampi- und Schlacht- 
fliegerverbände den sowjellschen HAND 
verkehr westlich des Pleskauer Sees mit guter 
Wirkung an. 
Feindliche Bomberverbünde warten bei 
Tage Bomben auf einige Orte in Norddeulsch- 
land und in Böhmen, darunter auf die Städte 
Rostock, Wismar, Schwerin und Brünn. Nord- 
amerikanische Jägdflieger beschossen wieder- 
holt im Tieiflug die bei der Landarbeit tätige 
Bevölkerung. 


Vorübergehend keine Erholungsreise! À 


Berlin, 27. August. Mit Rücksicht auf vo 
dringliche Erntetransporte und die verfüd 
allgemeine Urlaubsspeire werden vom Mol un 
tag, dem 28, August 1944, um 0.00 ab Erbe,! 
lungsreisen vorübergehend nicht mehr zuge ieh 
j lassen. Es werden daher auch keine Fahrav 

In der Nacht waren besonders Rüsselsheim weise gegen Abstempelung der Kleiderkarlff Vo) 
und Darmstadt das Ziel britischer Terror- mehr ausgegeben. Vorhin gelöste Fahrauf tün 
angriife. Feindliche Flugzeuge warfen auber- weise behalten ihre Gültigkeit, Für die Rüc® ler: 
dem Bomben auf den Großraum von Berlin und fahrt von einer auf Grund der Kleiderkaflf die 
im rheinisch-westfälischen Gebiet. ausgeführten Reise genügt auch weiterh! 4 di 

Luftverleidigungskräfte vernichteten über Vorlage und Abstempelung der 4. Reichsklelfick, 
dem Reichsgebiet und über den besetzten  derkarle, r 
Westgebieten 75 feindliche Flugzeuge, dat- 
unter 45 viermotorige Bomber. 


Bewährte Flakartillerie 


Aus dem Führerhaupquartier, 26. Auguff so 
Zum heutigen OKW.-Bericht wird mitgeteillf) ein 
Eine zur Zeit an der Ostfront eingesetzte Fla ige: 
divisſon der Luftwaffe unter Führung des eit 
neralmajors Schaller vernichtete seit Kriegen 
beginn über tausend feindliche Flugzeuge se 
Flakartillerie-Einheiten einer Luftflotte in defie; 
besetzten Westgebieten schossen seit Inv, 
sionsbeginn, vielfach unter besonders harti ge 
Kampfbedingungen, tausendsechshundert feine, 
liche Flugzeuge ab. 8 i 


probe der Nerven, dèr unser Volk unterwor- 
fen wird. Aber wer die schanzenden Armeen 
an den deutschen Ostgrenzen von Ostpreußen 
über unser Wartheland bis nach Oberschlesien 
erlebt hat, der ist davon überzeugt, daß das 
deutsche Volk ‚die Zerreißprobe bestehen und 
im Ringen mit Zahl und Zeit schließlich den 
ihm entrissenen Vorsprung wieder einholen 
wird. Wir warten nicht auf ein Wunder, Dazu 
ist die Zeit zu ernst. Aber wir haben den 
Willen, die Nervenprobe zu bestehen, damit 
wir die Zeit gewinnen, um als Ergebnis un- 
seres Umrüstungsprozesses dem Krieg eine 
neue Wende zu geben. 
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den Alten auf, da Holle ihnen sagte, daß sie 
den wahren Grund für alles dies kenne, schon 
seit Wochen gekannt habe. Der Onkel wehrte 
sich, die Tante begehrte auf, da nun die ge- 
heime und tückische Wühlarbeit versteckter 
Gegner aufgedeckt wurde und da Holle ruhig 
erklärte, daB sie es sei, der dieser Schlag aus 
dem Hinterhalt gegolten habe, daß also der 

Onkel nach wie vor sein geruhsames Leben 

würde haben können, wenn nicht sie ins Haus 

gekommen» wäre, 


N kb 
der Tante, daß sie nun an den Dingen, WI" 
Holle sie gezeichnet hatte, nichts mehr herut. 
deutelte. Weng Holle erkannt hatte, wie NE 
sich verhielt, — gut, dann war da nichts 4% 
verheimlichen. Man wußte nun also, daß m 
einer Gefahr gegenüberstandf das war elf 
Niedertracht, die einem das Blut ins Gesicf 
treiben konnte — Tante Nettes Wangen gl 
ten vor Zorn — und die man bei beiden H 
nern zu packen hatte, Jawohl, so war das; % 
= Vale Bet gehoren zusammen, und was 

„Laßt nur; es ist ja gut so, daß ich dies einen traf; galt auch den anderen. Es sah * 
en 5 ich nicht blind‘ und abnüngs- Se wohl ein bißchen brenzlig > 
los däran vorübergelaufen bin. Am einfach- elle 10 cht sehr, sondern eben nur ein nd 
sten wäre es wohl gewesen, wenn ich mich ge- nig und ganz bestimmt nur vorübergehen 
duckt hätte, daß ich das Haus Georg Lembachs achher würde es gewiß wieder besser 800 ö 
hinfort gehorsam zu meiden bereit sei, Aber den, und dann, würden ste zu dritt das Gun: 
ihr werdet. mir nicht zürnen, wenn ich euch und Schöne ebenso gemeinsam tragen wie 4% 
sage, daß ich nicht feig sein Kann, Es geht vor den Ärger und die paar Sorgen, mit 07 
ja nicht mehr darum, ob ich’ hier oder dort nen ein Geschäftsmann ja immer zu rechte, 
‘helfen möchte; es geht darum, daß ich den habe, i 
Heimlichen, die im Verborgenen wühlen und Tante Nette hatte das alles mit erhitzle 
warten, gezeigt habe, wie sehr ich ihnen aus Gesicht und mit vor Erregung blitzblan# 
innersten Herzen felnd bin, Und so soll es Augen vorgebracht. Sie hatte, während 4% 
bleiben. Ihr aber sollt nicht darunter leiden sprach, ihre Schürze in den aufgeregten Hit 
müssen, daß ihr mir geholfen habt. So gibt den zu einer ungehenerlich langen Wurst 
es nur einen einzigen Weg; ich muß euer summengedreht und atmete jetzt, den Schs 
Haus verlassen,“ $ - ! Wieder glättend, befriedigt auf, Auch 

Holle. versuchte nicht weiterzusprechen. Onkel hatte sich gesetzt und nickte ihr bein 
Tante Nettes erregtes Aufschluchzen riß ihr das zu. Er war in diesem Augenblick sehr sto Dear 
nächste Wort vom Mund, und das verstörte, auf seine Frau; denn dies alles hatte er 8% Spr 
hilflos nach einer Erklärung suchende Schwei- genau so sagen wallen, Nur die Worte nata È 
gen des Onkels, der nun mit raschen Schrit- er eben nicht finden können wie immer, we; Mo] 
ten durch das Zimmer ging, zwang sie, diesen etwas ganz Schweres und Aufregendes il er 
ersten Sturm still über sich ergehen zu lassen, bedrängte. ‚Mile, 
Es entsprach durchaus dem resoluten Wesen i (Fortsetzung toig) F 


s ber. 


dul. 
ihn! 


mil 
arte Wenn ich der Menschen müde werde, verlasse 
‚oh Msie und gehe hinaus. Und dann bin ich den 
be- Ken Taq draußen und niemand weiß, wo 
herp Mich aufhalte, Ja, dann gehe ich hinaus. Es 
sses in heller Tag und eine angenehme Wärme, 
rde p Hecht nach Pflanzen in meinen Sommer- 
ge- faden. Ich raste oft, nicht weil ich es nötig 
e, sondern weil der Boden so einladend ist. 
gehe so weit, daß niemand mich finden 
ZN, und da bin ich gerettet, Kein Laut vom 
und von den Menschen, niemand zu sehen, 


an den Seiten ein wenig grün und so schön 
Nur ein kleines Stück Ziegenweg, er sieht 


Amerikanische Gefangene 
SAP don Schlachten an der Invaslonsfront, Kampf- 
kun St. Lo. (PR.-Autn,: Kriegsber, Rieder, Atl.) 
0 

den als seis er hier im Walde eingeschlafen, 
deft so dünn und vereinzelt, und da liegt 
tellel dun. 

iadt Du, der dieses hier liest, fühlst wohl nichts 
jenthe, aber ich, der hier sitzt und es auf- 
P eibt, empfinde noch bei der Erinnerung 
Ang Minen Pfad im Walde eine Art Süßigkeit. 
die ‚War, als begegnete ich einem Kinde. 

Die Hände unter dem Nacken und die Nase 
Fer Luft, so ließ ich meine Augen über den 
ise hel schweilen. Hoch oben über den 
t zinnen stehen lange Zeit einige Nebel- 
vor, sie fließen leicht ineinander und lösen 
üd leicht voneinander, sie verschwenden 
Mo und versuchen sich aufs neue zu gebären. 
Erhöfflich aber aulstehe und weilergehe, sind sie 
zud er noch nicht fertig. 

rauh begegne einem Ameisenstrom, einem 
karl! von Ameisen, von geschältigen Reisenden, 
rauf tun- nichts und tragen nichts, sondern 
Rück lern nur, Ich gehe einige Schritte zurück, 
Karli die ersten sehen zu können, den Anführer, 
erhiff! das ist nutzlos, ich gehe immer weiter 
skle bk, ich lange zu laufen an, aber der Zug 
Yor mir und hinter mir bereits endlos ge- 
den, Sie halten vielleicht vor einer Woche 
"andern angefangen Da gehe ich meiner 
aguse und die anderen Ameisen ihrer Wege, 
steill 7 wandern wir dahin nt 

Flak ein, aber dieser Ort, wo ich jetzt bin, ist 
gentlich kein Berghang, sondern ein Bu- 
ein.Schöß, so weich ist er, Ich schreite 
am aufwärts und trample nicht, gehe 
schwer; ich wundere mich über ihn: ein 
er Hang, so voll von Zärtlichkeit und 
nösigkeit, wie.eine Mutter. läßt er alles mit 
geschehen, auch daß eine Ameise über 
umherläuft, Liegt da unc dort ein halb 
Wachsoner Stein, 80 ist er nicht etwa dort- 
Jhetallen, sondern er hält sich hier auf und 
) seit langem hier gewohnt, Es ist. wunder- 


' 


77 
i Ès ist hoher Tag, als ich oben anlange und 
@‘kblicke. In weiter Ferne, an einem an- 


“ne Nacht über L k 
„Ne Nacht über Lappmarken / 
m N dan, der Lappe, verließ seine kleine 

elne, die aus Birkenstiämmen gebaul’war, Er 


esic langsam zu dem breiten Fjeld. hinauf, er 
AN sich in acht, nicht auf einen losen Fels- 
en zu treten und abzurntschen, Wer das 
nicht kannte, der konnte hier leicht ver- 
5 cken, nur der, der von Kindheit auf hier 
ah MM in den nördlichsten Odmaiken Lapplands 

au der war Freund mit dem Fjeld, Fildaa 
n Wi eh nach seinem Hund um, er pfiff kurz 
ehe schrill, er ging nicht gern in der Abend- 


r Wel Nerung allein aufs Field, nicht etwa, weil 
Gul angst hatte, irgendeinem menschlichen 
„e Mein zu begegnen, er Wußte ganz genau, daß 
it dindari Meilen Umkreis niemand zu finden 


‚chnÖ aber es qab "Wölfe hier oben und im 
Pst hatte sich ein Bär gezeigt. Die Bären 
y nicht gefährlich, sie fielen nie den Men. 


janka an, doch wenn man sie aufschreckte, 
a Wk wenn sie den Winterschlaf hinter sich 
2 Han, und das Fell um den dünn gewordenen 
101 70 * schlötterte, dann konnten sie wohl ver- 


“had w, dah sie eigentlich nur Beeren und junge 
a chößlinge fraßen, dann konnten die Bä- 
uch plötzlich Lust nach Lappentleisch be- 
men. 2 y 
r go 95 struppige Hund umkreiste Fildaa in gro- 
nal prüngen, Es war ein besonders kräftiges 
eine Mischung zwischen Schäfer- und 
Mohund. Sein Fell war noch dicht vom 
Jer her, noch immer suchte er sich zum 
en eine Kuhle aus, in der noch Schnee 


dieser überwucherte kleine Ziegenweg, * 
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ud ex gi užu wieder zum Spaten / Mütter Ende / 


deren Hang grast eine von den Kühen der 
Häuslerbauern, eine kleine seltsame Kuh mit 
rot- und weißgefleckter Seite, da geht sie nun 
Auf einem hohen Felsen sitzt ein Rabe und 
spricht zu mir herunter, es ist, als kratze man 
mit einem eisernen Löffel) an dem Felsen, In 
mir wogt es leise, und ich empfinde jetzt, wie 
früher schon so oft im Freien, daß der Ort 
soeben erst verlassen wurde, daß jemand vor 
kurzem hier gewesen und nur zur Seite gelre- 
ten jist In diesem Augenblick stehe ich mit 
noch jemand hier, und kurz darauf sehe ich 
einen Rücken im Walde verschwinden, Das Ist 
Gott, denke ich, Da stehe ich, ich spreche 
nicht, ich singe nicht, ich schaue nur. Ich 
fühle, daß mein ganzes Gesicht von der Er- 
scheinung erfüllt ist, Das war Gott, denke ich. 


Wenn ich nun heimwärts gehe, schlage ich 
eine andere Richtung ein und mache einen 
großen Bogen, Die Sonne ist jetzt wärmer, und 
die Gegend hier unwegsamer, ich komme zu 
einer großen Geröllhalde, der Ruine einer 
Lawine, und hier tue.ich des Spaßes halber 
so, als sei ich müde und we ʻe mich hin, ganz, 
als schaute mir jemand zu und sähe wie er- 
schöpft ich bin, Ich tue das nur zum Spaß, 
und nur weil mein Gehirn solange müßiq gê- 
wesen ist, verfalle ich auf solche Dinge. Der 
Himmel ist überall. rein die Nebelfetzen über 
den Toreszinnen sind fort, Gott weiß wohin, 
aber sie haben sich weggestohlen, Doch an 
ihrer Stelle schwebt ein Aùr in weiten Kreisen 
über dem Tal, Groß und dunkel, unerreichbar 
formt er Kreis auf Kreis, wie einer Bahn dort 
oben folgend, er frißt sich langsam durch die 
Luft, ein dicknackiger Hahn, ein Adlerhengst, 
der unterwegs ist und herrscht: Ah, essist wie 
eine Melodie ihn anzusehen, Dann endlich ver- 
schwindet er hinter den Zinnen, Und ich und 
die Geröllhalde und» die kleinen Wacholder- 
büsche bleiben zurück. Wie seltsam ist alles! 
Diese Steine hier in der Ruine beigen viel- 
leicht einen Sinn, sie liegen -hier seft Jahr- 
tausenden, aber sie wandern vielleicht auch, 
machen eine unsagbare Reise, Die Gletscher 
wandern, Länder heben sich, Länder versin- 
ken, es eilt nicht, es geschieht nur. Da aber 
mein Bewußtsein nichts mit einer solchen Vor- 
stellung verbindet, wird es blind vor Heftig» 
keit und stellt sich ihr auf den Zehen entye- 
gen: Es gibt kein Wandern der Geröllhalde, 
das ist nur Geschwätz, nur Scherz, Jawohl, 
die Geröllhalde ist eine Stadt, und über die 
Erde verstreut liegen da und dort Ortschaften 
aus Stein, Es ist eine ruhige Gemeinde, keine 
Sensation, kein Selbstmord, und in jedem die- 
ser Steine mag eine wohlgeschäffene Seele 
hausen, Aber Gott bewahre mich trotzdem 
vor den Bewohnern solcher Städte, hehe: 
rollende Steine können nicht bellen, sie sind 
auch nicht für Taschendiebe, sie sind nur eine 
Last, Stilles Betragen, jawohl, dagegen er- 
hebe ich den Einwand, daß sie keine feurigen 
Gebärden zeigen, es würde sie kleiden, wenn 
sie ein wenig rollten; aber sie liegen nur da, 
man kennt nicht einmal genau ihr Geschlecht. 


Mach 


Ein weiterer Sowjelbomber wurde abgeschossen 


Erzählung 
von Knut Hamsun 


Hast du dagegen den Adler gesehen? Schweig 
nur stille 

Ein leiser Wind steht auf, hier wogen Farn- 
kräuter, Blumen, Halme; Aber die Halme zit- 
tern: nur, sie können nicht wogen, 

Dann mache ich meinen großen Bogen 
und komme zu dem ersten Häuslerbauern hin- 
unter, s 

Es wird wohl noch damit enden, daß Ihr 
hier auch ein Hotel baut, sage ich im Laufe 
des Gespräches zu ihm- 4 

Ach nein, so weit bringen wir es doch 
nicht, antwortet er schlau, Aber im Innersten 
möchte er es wahrscheinlich auch nicht, er 
hat gesehen, Wohin das führt, 

Ich konnte ihn nicht leiden, seine Augen 
waren heuchlerisch und sein Blick 'haftete an 
der Erde. Ihm steckte nur die Erde im Kopf, 
or war landgierig geworden, ein Tier, das aus 
seiner Einhequng hinaus wollte, Der andere 
Häusler hatte wein etwas größeres Stück Land 
gekauft als er, ein Moor, das noch eine Kuh 
ernähren konnte; er selbst aber hatte nur die- 
ses Stück Land hier bekommen, Aber das wird 
schon auch noch etwas, wenn man nur gesund 
ist und arbeiten kann! 

Er griff wieder zum Spaten, 
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Reuter meldet aus Frankreich: 


Zeichnung: Kratt 


„Die Frewde der Franzosen ist enorm. Un- 
sere Truppen finden bei Ihrem Einzug die mei- 
sten Häuser Illuminiert ,..* 


SPN. im Walökamp] / Staſitrupp schlägt 200 Balgchewisten in die Fücht 


PK. Schützenpanzerwagen des Lehrbataillons 
bildeten die Stoßgruppe, die mit ener Abteilung 
Sturmgeschülze und Panzer 4 einen Keil in si- 
nen stark besetzten balschewistischen Brücken- 
kopf an der Weichsel treiben sollte, Nach zwei. 
maligem vergeblichen Anrennen gagen die etar- 
ke Übermacht gelang es der Stoßgruppe, in das 
Hauptstellungssystem des Brückenkopfes einzu- 
dringen, das sich in einem ausgedehnten Wald- 
gelände befand. 


Ulw Wagensberger aus Landshut in 
Niederbayern führte die Kanonengruppe, die 
den SPW. des Lehrbatäillons zugeteilt war, Ihm 
War es gelungen, über eine Waldschneise hin- 
weg mit sechs Fahrzeugen, einem Teil der Stoß- 
sp'tze, in das gegenüberllegende Waldstück ein- 
zudtingen. Da die Waldschnelse unter starkem 
Beschuß von bolschewistischer Pak und Pan- 
zern lag, konnte sie von den nachfolgenden 
Fahrzeugen vorerst nicht überschritten werden. 
Die StoßspNze schlug die an der Schneise ein- 
gegrabenen feindlichen Schützen in die Flucht, 
Dann sicherte der Ulw. mit seinem Kanonen- 
wagen die Stellung, in der sich die Spitze igel- 
artig lestselzte. 


Auf einmal bekam er überfallartig Feuer aus 
der linken Flanke; durch zw» Treffer wurde 
das Rohr seines Kanonenwaägene außer Gefecht 
gesetzt. Während die Besatzung ausboolete; 
sahen sie vou allen Seiten Bolschewisten durch 
den Wald laufen und sich zum Angriff sammeln. 
Sofort nahmen die 30 Mann, aus denen die 
Stoßspitze” bestand, den Nahkampf auf. Mit 
Handgranaten und Maschinenpistolen stürmten 
Sig gegen die Bolschewisten, die rund 200 

w t 


— PATE 2 


Die Freude der Besatzung dieser Vierlingstlak Ist groß, Jetzt kann wieder ein Flugzeug aut das 


Schutzblid gemalt werden. 


Erzählung ausdem nördlichen Finnland 
yon Sickor Siganpään 


Fildad stand ganz still, als er auf der Höhe 
des Fjeldes angekommen war, Die Dämmerung 
war lieler geworden, der Himmel nahm eine 
samtene Färbe an, Sein Auge konnte die Land- 
schaft fast nicht erkennen, aber er sah sie in 
Gedanken. Nirgends auf der Welt konnt& es 
so schön sein, wie hier oben in Lappmarken, 
jetzt, wo,es noch keine Mückenschwärme gab, 
Die hellen Stämme der Birken leuchteten durch 
die Dämmerung, wie geschmölzenes Blei lag 
der Spiegel des großen Sees vor ihm, Die Fels- 
brocken nahmen in der Dunkelheit groteske 
Gestalten an, aber er fürchtate ‚sich nicht, er 
war Freund mit dem Fjeld. Er kannte es im 
Sommer, wenn die Farben rötlich, lila und: blau 
schimmerten, er kannte es im Winter, wenn 
der Schnee alles mit weißen Tüchern bedeckt 
hatte. Jetzt war das Fjeld bunt gescheckt, der 
Schnee war geschmolzen, nur hie und da lad 
noch ein weißes Fleckchen. Die kleinen 
Büsche und das Gestrünp hatte dicke, schwel- 
lende Knospen, bald kamen die hellen Nächte 
Aber jetzt war es noch dunkel des Nachts, 

Fildaa lauschte, Et setzte sich auf einen 
der großen Felsblöcke. Sehen konnte er nun 
nichts mehr, es war eigentlich verwunderlich, 
daß er hier draußen in der Dunkelheit saß, 
aber er halte keine Rvhe mehr gehabt, die 
Hütte wär auf einmal zu eng gewesen, eine 
unbekannte Macht hatle ihn. herausgelöckt 
Doch heute war ein Mißton in der Harmonie 
der Natur, Ein dunkler, dıokiender Ton hatta 
sich eingeschlichen. Fiſdae hatte diesen Ton 


(PK,-Aufn.; Krlegsberichter Weber, HH., Z.) 


schon öfter gehört, aber noch nie so nahe, Er 
wußte, es mußte ein Flieger sein, er hatte da- 
von gehört, als er vor einigen Mongten in der 
Lappenstadt war, Noch immer war Krieg. drau- 
Ben in der Welt. 


Da, nun kam es näher. . Fildaa stand auf 
und spähte nach oben, aber er konnte nichts 
erkennen, Der Hund kam heran und schob 
seinen’ Kopf winselnd an seine Schuhe, Er 
fürchtete sich, er konnte sich diese Geräusche 
nicht erklären, was wußle ein Hund von die- 
sen riesigen Metallvögeln, die, von Menschen 
gesteuert, über das Odland  hinwegfliegen? 
Fildaa lauschte, aber er sah nichts, er hörte 
nur däs Grollen der Motore, Es mußten zwei 
verschiedene Flieger. sein, eine große starke 
Maschine und eine kleinere, deren Motoren 
heller sangen. Plötzlich hörte er einen schar- 
fen, knatternden Laut, ein tacktacktäck, Er 
duckte ein wenig den Kopf, diesen Laut mag 
er. nicht, er ist unheimlich, Das sind keine 
Freunde, die sich da oben in der Finsternis be- 
gegnet sind, das sind Feinde, Sie jagen ein- 
onder, wie der Wolf die Renntierherde jagt. 
Immer lauter wird das Knattern, das monotone 
tiefe Brummen der großen Maschine hat einen 
anderen Laut bekommen. Fildaa strengt seine 
Augen bis zum äußersten- an, aber er kann 
nichts sehen, rund um ihr. herum ist dunkle 
Nacht, unendlich weite, schweigende Nacht im 
hande. des Nordlichtes. Nur die Motoren 
heulen. 

Plötzlich Hamm es aul, Am Nachthimmel 
erscheint eine Flamme etwas Riesiges, Dunkles 
beginnt zu kreisen in immer schnelleren Wir- 
beln, irgendwo, ziemlich. weit weg, schlägt 


1 


Köpfe zählen mochten, vor und schlugen sie in 
die Flucht, 

S'e warfen den weit überlegenen Feind, der 
zahlreiche Tote. und Verwundete liegen ließ, 
aus dem Waldgelände auf eine jenseits gele- 
gene Höhe, wo er sich erst wieder festsetzen 
konnte, Die Stoßspälze machte bel diesem 
schneidigen Angriff, der sie vor der Einkesse- 
Ing und Vernichtung bewährt hat, zahlreiche 
Beute an der von den Bolschewisten im Stich 
gelassenen Ausrüstung eines Trosses und an 
Maschinen waffen. 

Am nächsten Tag vereinigte eich mit hr 
die Hauptmacht des Angriffskeiles, und in ai- 
nem neuerlichen schwungvollen Angriff gelang 
es, den Keil bis zur Vereinigung mit einer en- 
gegenkommenden Panzerdivision voranzutrei- 
ben und den Brückenkopf aufzuspalten. 

— le 
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Karl Böhm — fünfzig Jahre 


Am 28. August wird” Pröfessor Dr. Karl Böhm, 
der Direktor der Wiener Staatsoper, 50 Jahre alt. 
Aus Graz gebürtig, Sohn eines musikbegeisterien 
Rechtsanwaltes, in dessen Hause die Tonkunst 
stets mehr als eine nur gesellschaftliche Pflege 
fand, wuchs Böhm unbehindert in seinen Beruf 
hinein. Die Innere Entscheidung für die Musik als 
Lebensaufgabe fiel in Wien, wo Karl Böhm, wie- 
wohl Student der Rechte, in den Bannkreis von 
Eusebius: Mandyezewskl geriet, Wichtiger wurde 
für Böhm die Bewährung in der Praxis: über Gra- 
zer Antünge in der Theaterkapellmelsterlaufbahn 
ging es nach München, von dort — nach Ablauf 
einer Reihe von fruchtbaren Entwicklungsjahren — 
in die erste leitende Stellung als Generalmusik- 
direktor nach Darmstadt, und welter in eine ebrr- 
solche überragende Position nach Hamburg, In- 
zwischen rief das nationalsozlallstische Reich nach 
künstlerischen Führern, und es wurde für Karl 
Böhm zum SchiCksalı daß man In Dresden seine 
Beiähigung erkannte, eine offensichtlich etwas ab- 
genutzte Tradition mit frischer Autorität und ju- 
ristisch gebändigtem‘ Drautgängertum neu zu be- 
leben, Böhm verstand es auch, den Ruf der Dres- 
dener Oper als einer führenden Uraufführunks- 
bühne mit Geschick, Spürsinn und diplomatincher 
Energie zu erneuern. Als Konzertdirigent wuchs 
Böhm in die Rolle eines Pioniers für die junge 
Kunst Europas hinein, während gleichzeitig sein 
Sinn. für eine „objektive“ Deutung des Klassi- 
schen, ungeachtet einer gewissen Neigung zu „eng- 
Iytisenem“ Musizieren, in bewunderungswürdigem 
Entwicklungsgang reifte, Mit solchen Eigenschaften 
des Künstlers und Kunstorganisators war Böhm 
schon mehrfach als der gegebene Mann für den 
Neuaufbau der Wiener Staatsoper genannt worden, 
bevor ihn tatsächlich der Rut in seine elgentiiche 
geistige Heimat erreichte, So trat der Sohn ger 
Stadt Graz vor anderthalb Jahren an die Spitze 
der vornehmsten Kulturstätte des deutschen Süd- 
ostens, um von dort nach wie vor das beneldete 
Vorbild einer lebendigen, im Geistigen verwirzel- 
ten Opeinpflege zu bieten und mit Ausschließlich- 
keit\dem Rute Wiens als Musiksindt zu dienen, 

Hans Schnoor 


Dichtung 


Eugenio de Castro, Portugals bekanntester 
Dichter der Gegenwart, lat 75jlihrig nach längerer 
Krankheit in Coimbra gestorben. De Castro war 
Professor an der dortigen Universität, viele seiner 
Werke sind auch in spanischer und in französi- 
scher Sprache erschienen. 

Der ukrainische Dichter Alexander Oles, des- 
sen patrlotische Werke berelts seit Jahrzehnten in 
seiner Heimat bekannt sind, Ist jetzt füntundsech- 
zigjlihrig in Prag gestorben, 


etwas aufs Fjeld auf, Die Erde zittert, als hätte 
man sie geschlagen. Fildaa hält erschreckt die 
Hände vor die Augen, dicht über ihm hört er 
jetzt das helle Surren von Motoren, schneller 
und schneller — dann erstirbt es langsam in 
der Ferne, 


Aber die Nacht ist plötzlich hell, es brennt, 
Ein Riesenfeuer ist entzündet, Die Bäume, die 
Felsbrocken, die kleinen Büsche, alles wird le- 
bendig im Schein der’ flackernden Flammen. 
Auch der See bekommt Leben, er sieht aus, 
als sei er mit Blut gefüllt, Fildaa starrt, er 
wagt sich nicht näher. Er denkt einen Augen- 
blick daran, daß der ganze Fjeldboden anfan- 
gen Könnte zu brennen, aber er weiß, daß jetzt 
im Frühling zuviel Feuchtigkeit da ist, seine 
Hütte ist nicht in Gefahr, Dann wird es ruhi- 
ger, ganz, plötzlich fallen die Flammen in sich 
zusammen. Die Nacht liegt wieder still und 
lautlos, ‚Fildaa geht zu seiner Hütte zurück, 
aber er ist nicht ruhig, er hat das Böse qe- 
sehen, das höllische Feuer, von Menschenhand 
entzündet, 


Am nächsten Tage sieht er das stählerne 
Gerippe der qroßen Bombenmaschine auf dam 
Fjeld liegen. Unheimlich sieht es aus kalt und 
[remd. Geknickte Birkenstämme rings herum, 
tiefe Löcher in der zerwühlten Erde. Als er 
näher kommt, erhebt sich ein Schwarm von 
Krähen. Also sind auch Tote dort. Fildaa 
geht nicht näher, er fürchtet sich vor den Gei- 
stern der Toten, In seinem Gebiet, in Lapp- 
marken hat sich ein Drama abgespielt, nur 
eines der tausenden, die täglich geschehen. 
„Russischer Bomber abgeschossen..." 

— ip — 
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Der Luftschutz rät... 


Ubt Kameradschaft, arbeitet Hand in Hand! 


Vom richtigen Verhalten und dem Verant- 
wortungsbewußtsein der Haus- und Luftschutz- 
gemeinschaft hängt der Erfolg bei Abwehr der 
Luftängriffe ab, Darum fort mit Feindschaft, 
Eigenbrödelei und Abwälzen der Verantwor- 
tung! Schon beim täglichen luftschutzmäßigen 
Verhalten sollte dies beachtet werden. Helft 
Kranken und Schwachen bei Alarm! Leat selbst 
bei Verdunklung des Treppenhauses Hand an, 
wenn der verantwortliche Hausgenosse es ver- 
gessen hal oder verhindert ist: 


Iug in fihmannsindt 
Achtung, Kinderlandverschickung! 


Abfahrt der Oberschulen für Mädchen T und 
II: am 2978. um 16 Uhr, 60 Mädchen der Ober- 
schule I und am 30, 8, um 16 Uhr 45 Mädchen 
der Oberschule H und 14 Mädel der Ober- 
schule J. Beide Schulen treten am Haupt- 
bahnhof an. 

Todesfall. Im Alter von nur 52 Jahren starb 
Pg. Otto Waganitz, ein bewährter Schulmann. 
1892 in Wirkheim geboren, wirkte er zunächst 
an der dortigen deutschen höheren Knaben: 
und Mädchenschule, worauf er an das Ro- 
thertsche Mädchen-Gymnasium in Litzmann- 
stadt berufen wurde. Zwanzig Jahre War er 
an dieser Lehranstalt tätig. Ein Jahr lang un- 
terrichtete er dann am hiesigen Deutschen 
Mädchengymnasium. Ein schleichendes Leiden 
zwäng ihn, seine erlolgreiche Erzieheräarbeit 
vorzeitig aufzugeben, Im Ruhästand betätigte 
er sich In seiner Ortsgruppe der NSDAP, Sene 
Schüler werden Ihm ein dankbares Andenken 
bewahren. 


ACHTUNG! 
Industrie- und Handwerksbetriebel 


BUN ‚If 

er mitarbeitet, hilf 

nn one SiN selbst! 
Betrifft: Schnell- 


ausbesserung von 
Güterwagen und 
Fahrzeugteilen, 


je mehr Güterwagen 
rollen, um so schneller 
kann der Einzelne den 
notwendigen Magen- 
raum von der Deutschen 
Reichsbahn zugeteilt er- 
halten, Darum ruft die 
Deutache Reichsbahn hiermit alle Industrie- und Hand- 
werksbetriebe, die Ausbesserungen an Fahrzeugteilen 
oder ganzen Wagen übernehmen können, zur Mitarbeit 
auf. Pflege und Instandsetzung der Güterwagen sind heute 
besonders vordringlich, denn die Verkehrs eistungen der 
Deutschen Reichsbahn #ind gewaltig gestiegen. Wenden 
Sie sich bitte an die 8 er folgenden Reichu- 
bahn-Workstätten-Direktionen : 

Berlin W 35, Großadmiral -von - Koester - Ufer 3 
Breslau 2, Malteserstraße 13 / Dresden-A,, Wiener 
Straße 4 / Hamburg-Altona, Museumatr, 39 / Kamel, 
Kölnische Str. 81 / Köln (Rhein), Kaiser- Friedrich- 
Ufer 3/ Königsberg (Pr), Vorstädt. Langgasse 117-121 
München  Arnulfstr. 32 / Stuttgart, Hellhronner Str. T 
Wien, Seliwarzenbergplatz 3 


DEUTSCHE REICHSBAHN 
2 Eisenbahnabteilungen des 


Reichsverkehrsministeriums 


Drei neue Filme in Litzmannſtädter Lichtfpieltheatern 


„Der Majoratsherr” 


Der Ufa-Film „Der Majoratsherr" behandelt 
ein ungewöhnliches Thema: Der Besitzer eines 
Majorats verliert infolge eines Unglücksfalls seine 
Geliebte, eine strahlend schöne Sängerin, Er kann 
ihren Tod nicht verwinden. Damit stellt er seinen 
Besitz in Fragg. Denn nach den geltenden Bestim- 
mungen mul er an seinem 45, Geburtstag verhel- 
ratet sein, wenn er das Gut behalten will, Er will 
darauf verzichten, und zwar zugunsten eines Nef- 
fen. Übrigens eines sehr fragwürdigen Charakters. 
Immer wieder zeigt sich jedoch, daß das Gut und 
dessen Menschen den wirklichen Herrn nicht ent- 
raten können, der mit ihnen eng, verbunden ist. 
Und so nimmt der Majoratsherr kurz vor seinem 
schicksalhaften Geburtstag den Vorschlag der 
Amelle von. Linden vom Nachbargut an, sie zu 
heiraten. Sie hat nach Aussagen der Arzte nur 
noch wenige Monate zu leben und. würde daher 
seine Verehrung tür die geliebte Tote nicht stö- 
ron, Als „Entgelt“ verlangt sie die Sanierung des 
verschuldeten väterlichen Gutes, Dann aber kommt 
die Wendung, Durch einen Gebirgsaufenthalt, der 
eigentlich nur die letzten Wochen ihres Lebens er- 
leichtern sollte, wird die Junge Herrin von Halle- 
borg völlig gesund, Alle Voraussetzungen, die zu 
dem ungewöhnlichen „Vertrag’' der beliden Men- 
schen gefühtt hatten, fallen zusammen. Die eigent- 
liche Handlung. ist aut das erste Drittel des Films 
zusammengedrängt, Das ist die Vorgeschichte zu 
dem, worauf cs ankommt, Die Darstellung ges 
langsam aufkeimenden Gefühls nimmt den Rest 
des Bildstrelfens in Anspruch. während sich dört 
die Bilder in schneller Folge ablösen, wird hier 
breit ausgemalt, wie die beiden Menschen sich 
finden, Viktoria von Ballasko und Why Birgel 
sind die Träger der Hauptrollen. Es ist wenig 
dankbar, eine leidende Frau darzustellen, Wenn 
die genannte Künstlerin diese gefährliche Rolle 
trotzdem meistert, so ist das ein Beweis für Ihr gro- 
Bes schausplelerisches Können, Als gesunde Frau Ist 
sie voll Anmut ung Liebreiz, Birgelis Spiel ist ver- 
halten. Die gute Haltung soll bei Ihm das Gefühl 
ersetzen. Seine Geliebte wird von Anneliese Uhlig 
dargestellt, Sie wel ihrer kurzen Rolle viele Dich- 
ter aufzusetzen. Von den übrigen Darstellern =- 
die sich gut in den interessanten, vom Rokisseur 
Hans. Deppe betreuten Film einfügen — sel noch 
der ausgezeichnet dargestellte Landarzt Harry 
Liodikos besonders erwähnt, — Im Vorprogramm 
ein Leckerbissen für jeden Naturfreund! Die Ro- 
minter Helde mit ihrem reichen Bestand an inte- 
ressanten Tieren. („casino“) Adolt.Kargel 


„Frau Schulze, heute habe ich aber etwas für Sie!“ / 


Wenn wir von der im Kriegseinsatz ste- 
henden Frau sprechen, dürfen wir die Brief- 
trägerin nicht vergessen. Das „Bild der 
Briefträgerin ist jedem von uns sọ zur Ge- 
wohnheit geworden, daß wir erstaunt auf- 
blicken, wenn wir einmal einen Mann mit der 
prallen Brief-Tasche se- 
hen, Neben ihrem Beruf 
haben die Briefträ- 
gerinnen meistens den 
Haushalt und mehrere 
Kinder zu versorgen. Ihre 
Arbeit ist mithin noch 


höher zu bewerten. 

Um sie 
messen, 
Briefträgerin einen 
lang begleitet. 


ganz zu. er 
haben wir eine 
Tag 


Wer meint, der Tages- 
lauf einer Briefträgerin 
begänne mit dem Briefe- 
austragen, irrt sich, Um 
halb 8 Uhr sehen wir 
sie bereits eifrig beim 
Sortieren der Briefe, die 
von anderen fleißigen 
Händen für die einzel- 
nen Zustellreviere vor- 
verteilt worden sind. 
Was sie vorher tat, ehe 
sie ihre Arbeit bei der 
Post begann, streift sie 
nur mit kürzen Worten: 5 Uhr aufstehen, Kin- 
der zurechtimachen und versorgen, die Woh- 
nung aufräumen, das Mittag- und Abendessen 
vorbereiten und tausend 
kleine Dinge erledigen, 
die der Alltag mit sich 
bringt, 
Die zuzustellende Post 
wird nach den einzelnen 
Straßen sortiert, die 
zum Bereich des Zustell- 
amtes gehören, Eine 
oder mehrere Straßen 
haben eine Zahl und ein 
Fach, in das die Briele 
hineinkommen., Jede 
Briefträgerin hat ihr be- 
stimmtes Gebiet, in dem 
sie Tag für Tag die Post 
austeilt, wenn sie nicht 
aushilfsweise in einem 
anderen Bezirk einsprin- 
gen muß, 
An ihren Arbeitstischen ? 
sitzen die Frauen und 
sortieren — auch mit 
Hilfe der Fächer — die 
Briefe nach den Haus- 
nummern, Ganz vorn in 
der Tasche liegen also & 
die Sachen, die beim 
Bestellgang zuerst an die Bie , 
Reihe kommen. Ohne Bar le DAN. 
dies vorherige - Sortie- 
ren gäbe es ein Durcheinander und viel Zeit- 
versäumnis. Für Einschreibebriefe und andere 
Wertpost erklärt sich die Briefträgerin durch 
ihre Unterschrift, die sie bei Empfang der Pyst 
leistet; verantwortlich. Nach dieser Vorbere&i; 


„Der große Preis” 


Es ist der schlichte tüchtige deutsche Werk- 
mann, dem Otte Wernicke in dem neuen Tobis- 
Film nach der Romangestalt von Rudolf Hoepners 
„Werkmäister Rudolf Kramp“ ein Denkmal setzt. 
Ort der Handlung Ist eine dautsche Motorenfabrik, 
die sich auf den Großen Preis des Rennjahres vor- 
bereitet, Obermeister Kramp, vom Arbeiter zum 
Abteilungsleiter emporgestiegen, schafft an einer 
Erfindung. Erfinderschicksale aber sind nun ein- 
mal nicht alltäglich und so muß auch Kramp den 
Verrat sowie die Höhen und Tiefen eines solchen 
Schicksals dirobätehen, Packend zeichnet Otto 
Wernicke als Obermeister Kramp den Kampf um 
sein Lebenswerk, das letztlich vor den ‚Augen der 
welt gie deutsehen Farben würdig zu vertreten 
hat. Diesem Zic) lst kein Opfer ung keine An- 
strengung zu groß. Ingenleur Westhof (Gustav 
Fröhlich) — besessen Lon dem Wert ger Brfin- 
dung — steht Kramp bei und lenkt noch die Spur 
der Kriminalpolizei auf‘ sich, um dem Meister 
Ruhe für die Vollendung seines Werkes zu ver- 
schaffen. Dramatisch der Ausklang mit der Ge- 
richtsverhandlung, wo zur gleirhen Zeit die Ent- 
scheidung auf der Rennstrecke fällt, Die kleinen 
Liebesgeschichten der "Töchter Kramp (Carola 
Höhn und Bruni Löbel) lockern die Handlung 
scharmant auf, — Im Vorprogramm ein sehr feiner 
Streifen über Ausbildung und Konzertreisen der 
„Wiener Sängerknaben“, (Buropa*',) 1. Dennerlein 


„Sle waren sechs“ 


Der Einfall, den sie hatten, als sie noch bel- 
sammen. waren, ist übrigens gar nicht so übel, 
eine Versicherung gegen Armut auf der Grund- 
lage, daß stets geteilt wird. Was sie im jugend- 
lichen Idealismus planten, führt in reiferen Jah- 
ren, wo der eine etwas geworden, der andere aber 
verdorben ist, zum kalten Mord. Ein pfiffiger 
Kommissar, ebenso kalt, aber nicht ganz ohne Ge- 
mut, hellt die Fäden auf, die sich stark verworren 
hatten, und beschert uns elne spannungsreiche, 
etwas blutige Handlung. Die schwache Vorder- 
grundbeleuchtung ist ein Symbol dafür, wie man- 
che Dinge im Dunkel bleiben, bis sie Ihre über- 
raschende Aufklärung finden. Für Liebhaber des 
Kriminalfilms eine arwünschte Kost, — im Vor- 
programm wird eln Bericht über die englischen 
Kanalinseln, wo der englische Bobby mit stolscher 
Ruhe schneldigen deutschen Woehrmachtparaden 
zusicht, sehr viel Anteilnahme finden, („Rialto 


Georg Kell 


Der £Z,-Snort vom Tage / Wehrertlichtigung und Leibesübungen 


Der morgige Sportsonntag steht wieder im Zel- 
chen einer großen VDoppel veranstaltung am Blü- 
cherplatz, die um 15,90 Uhr beginnt, Unsere rüh- 
rigen Sportgemeinschaften haben sich wieder ale 
Hand- bzw, Fußbalmannschaften der. SG. Sehiec- 
ratz eingeladen und somit sind wieder guter Sport 
und Interossante Klimpfe garantiert. 

Im Handpall. treffen die SGOP, Litzmann- 
stadt ung die bekannte starke Elf der SG. Schie- 
raty aufeinander, Unsere Polizisten sind zwar 
dureh Ausfall drer ihrer. besten Spieler gehandi- 
capt, aber sſe haben bei einem Trainingssplel am 
letzten Mittwoch gegen die Elf der Reichsbahn, 
das sie d gewannen, bewiesen, ‚daß sie noch stark 
genug ‚sind, um der überragenden Soldatenelf aus 
Schlerätz einen großen Kumpf zu liefern. Die 
Gäste treten in stärkster Besotzung an, 

An. Stelle des verhinderten frischgebackenen 
Stadtmeisters im Fußball, der Reichsbahn-SG.. 
irit die SOOP. Litzmannstadt auf den 
Tschammerpokalgausiegor, Die SG. Schioratz ist 
in allen Mannschaftstellen gleich stark besetzt und 
besitzt In dem Preßburger Balogh Ihren leistungs- 
jähigsten Stürmer mit einem untehlbaren Tor- 


instinkt. Die Polizisten werden sich sehr anstren- 
gen müssen, um den Gästen ein ebenbürtiger 
Partner zu sein und nicht Gefahr zu laufen, mit 
dem gleichen hohen Resultat geschlagen zu wer- 
den wie im ersten Spiel. Wir wissen aber, daß die 
Fußballelt der SGOP, mit ihren Aufgaben wlichst 
und wenn es darauf ankommt zu kämpfen versteht. 

Die Fußballmannschaft der Union 97 ist von 
der starken SG, Brunnstadt zu einem Freund- 
schaftstreffen eingeladen worden. Die: Litzmann- 
städter zeigten am letzten Sonntag im Spiel um 
die Stadtmeisterschaft eine recht annchmbare Lel- 
stung und haben nur durch großes Pech, eine 
Punktetellung annehmen müssen, treffen abor in 
Brunnstadt auf eine Mannschaft, die zu Kümpfen 
versteht und schon bewiesen hat, daß sie Fußball 
spielen kann, Noch dazu hat die SG. Brunnstadt 
den Vorteil des eigenen Platzes. Fin Sieg der 
Litzmannstädter Elf dürfte nur denkbar knapp 
sein, Ein umgekehrtes Resultat würde nicht über- 
raschen, Beginn 16 Uhr, 

Dieses Programm wird auf das Snortpublikum 
seine Anziehungskraft nicht verfehlen und damit 
der Veranstaltungs den äußeren Ertolg geben. kx. 


tungsarbeit ist es dann so weit: die Brief- 
zustellung kann beginnen. Treppauf, -treppab, 
in zweite,. dritte Höfe, durch dunkle Korridore, 
in denen sich die Augen erst langsam an das 
Zwielicht gewöhnen, über ausgetretene oder 
ganz fehlende Stufen hinweg in düstere Stu- 


3 


3 


r 
Beim Sortieren der Post 
(Aufn.: Jaskow) 


ben, in denen noch der Geruch der in der 
letzten Woche gekochten Mahlzeiten hängt, 
in Kellerstuben, in denen dem wenigen Licht, 
das durch die matten Scheiben hineinlindet, 
noch durch Vorhänge der Zutritt. verwehrt 
wird, als Lichtblick auch einmal eine freund- 
liche, gemütliche Wohnung, daneben aber 
wieder 2, 3, 4 Stockwerke — das ist der täg- 
liche Weg einer Briefträgerin. Das Treppen- 
steigen wird mit der Zeit anstrengend. Ver- 
stohlen bleibt man immer öfter am Treppen- 
absatz stehen, während die Briefträgerin 
anscheinend ohne Mühe die Stufen weiter em- 
porsteigt. 

Mit welcher Spannung wird sie erwartet! 
Was mag sie nicht schon für Schicksale, Ent- 
scheidungen, Trauerbotschaften oder Ent- 
schlüsse mit ihren Briefen herumgetragen 
haben. Ganz verschieden ist die Aufnahme 
der Post. Manche Frauen stehen schon lau- 
schend an der Tür und gehen der Brielträge- 
rin gespannt entgegen. Nur ein Gedanke 
beherrscht sie: „Ob heute endlich die Nach- 
richt von meinem Sohn, von meinem Mann 
kommt?“ Vergeblich — müden Schrittes gehen 
sie wieder an ihre Arbeit... vielleicht mor- 
gen... Ein kleiner Hoffnungsschimmer... 
Vielleicht morgen... Manche öffnen verwun- 
dert die Tür, Ein Brief für sie? Man merkt 
deutlich, daß sie bisher wenig Post erhalten 
und daher eine Scheu davor haben, Un- 
schlüssig stehen sie da und drehen den Brief 
in der Hand. 

Als die Briefträgerin bei der Frage, ob sie 
endlich von ihrem Sohn eine Nachricht mil 
hätte, bedauernd den Kopf schütteln muß, 
kann sich. das alte Mütterchen nicht mehr bē- 
herrschen! Schluchzend erzählt sie, daß sie 
nun schon seit sieben Wochen kein einziges 
Lebenszeichen von ihrem Altesten bekam, und 
sich deshalb große Sorgen mache... 


Ein glückliches Lächeln verschönt die 
Züge des jungen Mädchens, das einen Feld- 
postbrief in Empfang nehmen kann. 

Und weiter geht es treppauf und treppab, 
Hier möchte eine Frau ihre Post durch ein 
füntmaliges kurzes Klingeln angezeigt haben, 
Frau Meyer und Frau Schulze schicken ſhre 
Jüngsten immer hinunter auf den Hof, Es ent- 
steht ein Wettbewerb, wer von ihnen die Brief- 
trägerin zuerst aieht und die -Briefe hinauftra- 
gen darf, Manch verwunderter Blick streift 
uns, und einige findiqe Frauen meinen: 
„Aha, die neue Briefträgerin....!* 


Wirtschaft der £. Z. Produktionsvereinfachung der Rasierklint 


In der Mittellung des Reichskommissars für gie 
Preisbildung über die neue Preissenkung für Ra- 
sierklingen wird besonders darauf hingewlesen, dan 
auf Grund der für die Rasierklingenherstellung. zu- 
geteilten Kontingente an Bandstahl eine atmrél- 
chende Belleferung. auch der Zivilbevölkerung si- 
chergestellt ist, Sollten trotzdem hier ung da Be- 
darfslücken entstehen, so werden In absehbarer 
Zeit vorstärkte Möglichkeiten zu Ihrer Schließung 
dadurch geschaffen werden, daß die Aufärbeitung 
gebrauchter Rasierklingen, cle bisher nur vom 
Messerschmledehandwerk durchgeführt wurde, in 
Zukunft auch von der Raslerklingenindustrie über- 
nommen werden soll, zur Übernahme von Auf- 
arbeitungsaufträgen kommen Jedoch Betriebe, die 
noch heug Raslerklingen herstellen, nicht In Be- 
tracht: dafür sind vielmehr lediglich bestimmte 
stillgelegte Betriebe vorgesehen, die bei der Durch- 
führung der Schleifarbeiten keine zusätzliche Ar- 
beitskräfte benötigen, Während bisher gebrauchte 
Rasierklingen nur vom Messerschmled zur Auf- 
arbeitung angenommen wurden, ist im Rahmen 
der erwelterten Reparaturaktion die Einrichtung 
von Annahmestellen beim einschlägigen Handel 
(Eisenwarengeschäfte, Drogerien usw.) vorgesehen. 
Bei der Übernahme von, Aufarbeitungsarbeiten 
durch die Industrie werden die Verbraucher aller- 
dings nicht mehr dieselben Raslerklingen in auf- 
gearbeitetem Zustande erhalten, die sie abgegeben 
haben, wie dies bei der Aufarbeitung gebrauchter 
Klingen beim Messerschmied möglich Ist, Im übri- 
ken werden von der Räslerklingenindustrie, deren 
Produktion weiterhin wesentlich über dem Vor- 
kriegsstand legt, weitere Rationalisierungsmaßnah- 
men vorbereitet. Es Ist beabsichtigt, nur noch -Ra- 
sierklingen’in einer Stärke von 9,0 mm an den 
Markt zu bringen. Lediglich Maschinenmesser für 
bestimmte technische Zwecke (Textil- und Papier- 
branche) sollen noch in einer Stärke von 0,13 mm 
hergestellt werden, Bisher entfielen schon etwa 
% der gesamten Raslerklingenproduktion auf die 
0,10-mm-Klinge. Der völlige Verzicht auf die dik- 
kere Klinge von 0,19 mm bewirkt eine erwünschte 
Bandstahleinsparung. Die Materialersparnis beläuft 
sich bei der 0,10-mm-Klinge gegenüber der stärko- 
ren Klinge auf 18 v. H. > 


Erzeugungssteigerung durch Beispielsbetriebe 
Unter den Möglichkeiten zur fachlichen Schu- 


' iung und beruflichen Förderung des Bauern nimmt 


neben Lehrgängen, Dorfbesprechungen und sonst 
gen Arten der Berufsberatung der Beisplelsbetrieb 
Insofern eine besondere Stellung ein, als die Schu- 
lungsarbelt am praktischen Objekt selbst nach- 
weislich am stärksten fruchtet, Deshalb. hat die 
Landesbauernschaft Wartheland im Rahmen Ihrer 
bäuerlichen Berufsberatung dem unmittelbaren 
Anschauunesunterricht ein erhöhtes Interesse zu- 
gewandt und bis jetzt 208 Beispielsbetriche ent- 


Die „LZ.“ begleitet 


eine Briefträgerin | ==. 


Es ist Mittag geworden. Heiß brennt 9 
Sonne, Endlich sind wir fertig, der letzte Bi 
ist zugestellt. 

„So,“ meint befrie 
„nun kann es weitergehen!" Mi erfahll 
daß sie jetzt noch im postamt mithilft, Es} 
wohl später Nachmittag werden, ehe sie? 
das Nachhausegehen denken kann, B. 


Verdunkelung von 20.40 bis 5.30 Uhr. 


die Brlefträgerin 


Eine neue Sondermarke 


Der Reichspostminister 
hat Rastertiefdruck- 
Sondermarken „Großer 
Preis von Wien 1944“ 
zu 6-4-4 und 12-44-88 Rpf. 
mit der gleichen Dam 
stellung nach einem 
Entwurf, des Wiener 
Kunstmalers Hans Frank 
herausgegeben. 


(Presse-Höffmann, Z.) 


Ver. 

Unit 

Auszeichnung. Der 5 Rottenführet Hof ferir 
Rohberg wurde mit dem Kriegsverdienstkff Un 
2. Kl. mit Schwertern ausgezeichnet, Abe 


D-Zug nach Berlin fährt früher ab. Wie f . 
Reichsbahndirektion Posen mitteilt, fährt As 
D-Zug 224 Litzmannstadt—Berlin ab 26. Augi beh. 
in Litzmannstadt—Haupibahnhof nicht Nabe 
um 21,07 Uhr ab, sondern bereits um 19.47 U ben 
Die neuen Abfahrtszeiten sind für Get abt 
20.15 und Lentschütz 21.36 Uhr. Ab al ge n 
bleiben die Abfährtezejten unverändert. 


Einkellerung von Speisekartoffeln. 
verweisen auf die im amtlichen Teil die 
Ausgäbe veröffentlichte Bekanntmachung 
Reichsstatthallers über Zuteilung und Ein Bild 
lerung von Speisekartoffeln. = und 


Das Strandbad Erzhausen ist geschlos Mil] 
Wie wir erfahren, bleibt das Strandbad in H gen 
hausen weiterhin geschlossen. Der Baden hing 
kehr ist verboten. sieh 


* 

Wohnungseinbruch. "Innerhalb der let Wej 
Tage. drang ein Unbekannter mit Nachsehi © 
seln in eine Wohnung in der Gartenstraß® 
und entwendete Kleidungsstücke und Leb 
mittel im Gesamtwert von rund 700 RM. 


Eine kleine Abendmusik. Die kleine Au tar 
musik am Dienstag im Garten der Städtischen mäß 
sikschule, Scharnhorststraße 6, bringt Werke Í Is]. 
Edvard Grieg und Josef Haydn. Solisten # Fue 
Johann Neumann (Flöte), Walter Heymann (0 ü 
Peter Kozischewski (Klarinette), Bruno MI be 
(Horn), Wilhelm Lison (Fagott). Die Leitung Gn 
Adolf Bautze. Bel ungünstiger Witterung N € 
das Konzert in der Musikschule, Eingang. Dans à 
Straße 32, statt, z les 


| Rundfunk vom Sonntag Bau 

Reichsprogramm: 8,00—8.30 Otgelkonzert, 9.00 beit 
Unser Schatzkästlein, 11.05—11,30 Deutsche Jugend SF Ihre 
12.40-14.00. Das Deutsche Volkskonzert, 13.00 5 
zwei alldeufsche Volksmärchen. - 15:.30—16.00 Sol xor 
musik von Beethoven, Schubert, Mozart. 16.00—18.00 ran 
sich Soldaten wünschen. 18.00—19.00 Unsterbliche MA 
deutscher Meister; Johann Sebastian Bach, Die W 
Philharmoniker unter Leitung von Hans Knappert# 
spielen. — Deutschlandsender: 10,30—11.00, Vom 
Vaterland: „Fackeln in der Finsternis.“ 11.40 
Konzert; Händel, Haydn, Mozart und Schubert. 20,1% 
21.00 Liebeslieder und Serenaden. 21,00—22.00 


konzert mit Opernausschnitten, Solisten- und Ordi 
musik. t 


lau t 
tech 


dur: 
sich 


„„ und vom Montag „Kr. 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 England im Zeitaltel] = 
Imperialismus. 11.,30—11.40 Der Frauenspiegel, 12.30 “De 
12.45 Bericht zur Lage, 15.00—16.00 Solistenmusiff ners 
Beeihosen, Mozart, Brahms und Kienzl, 17.151830 Frei 
und das für euch zum Spaß, dargebracht von Wientiik p 
listen und Orchestern, 18.30-10.00 Zeitspiegel. 19, am 
~ rontberichte. 20,15—22.00 0 
sender) Für jeden etwas, Ae NUR RN 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung, Kroispresseamtslalter Dienstag 18 
Arbeitsbesprechung Sitzungssaal Kreisleitung für alle 
Presseamtsleiter und Pressekastenbetreuer,  ™ 

Og, Wasserring. NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauef 
Montag 19.30 Uhr Arbeitsbesprechung aller Abtel 


Zellen- und B 1 x 
te lockfrauenschaltsleiterinnen .Og.-Heim 


la»i 
14.3 
Mou 
bene 


Japi 


uro 
HE 
a-l 
KET 
wickelt, Der Bauer und vor allem der an anf Heu 
Wirtschaftsverhältnisse gewöhnte Umsiedler Anfenc 
deshalb immer wieder nut Höfe und Betrieb iila, 
führt, auf denen er Fragen der Betriebsorgdf 14:3 
tion, der Bodenbearbeitung, die Bedeutun ery 
Saatgutwechsels, den Stand der Feldfrüchte, le 
Wert oder Unwert und die Bedeutung des Fug 143 
baues aus eigener Anschauung kennenlernen FF Wie: 
Die Zeit des Aufbaues der Belsplelsbetrieb@iinrg 
verhältnismäßig kurz, und Ihre Entwicklung 4,3 
insofern noch nicht“ als abgeschlossen ange Ig* 
werden, als aus kriogabedingten Gründen m Wor 
Pläne nicht verwirklicht Werden Können. 14,4 
schon der heutige Stand läßt erwarten, da i 
Marktleistungen dieser Betriebe, die den anpi is, ; 
Höfen) gegenüber als lebendiges Vorbild wien, 
weiter steigen und nach Forttall der zeitbedl N 
Beschränkungen ihre Entwicklung weiter aufg in 
führt. = Muse 

€ 


Weitere Beschränkung des Arbeitsplatzwach? iR 


In einer Zeit, in der das deutsche volk Alla 
seine Kräfte zur Erringung des Endsieges bis X 
Letzten einsetzt, muß der Arbeltsplatzwechse 
Arbeitskräften noch mehr als bisher besc ii 
werden, um jeden unnötigen Leistungsausfälf 3.3 
vermeiden, Der Generalbevollmächtigte tür ln 
Arbeitseinsatz Sauckel hat deshalb durch 0 
Achte Durchführungsverordnung zur Vero ei; 
über, die Beschränkung des Arbeitsplatz wed 10 | 
vom 11. B. 1944 zunächst auf die Dauer von U 
Monaten bestimmt, daß die Lösung von AVH 
verhältnissen (Lehrverhältnissen) auch bei #% 
sung mit Zustimmung des anderen Vertraß?; 
und vel Einigung der Vertragstelle der Zu Ui 
mung des Arbeltsamts bedarf. Bisher war gf "Sci 
erweiterte Zustimmung num für den Arbeitöiggplelt 
wechsel in einigen besonders kriegswichtigen ren 
schaftszwolgen vorgeschrieben. Die Arbeit 17, 
werden damit mehr als bisher in die Lage 
setzt, die noch verbleibende Wanderung venere 
beitskräften nach den zwingenden Erforder 

der Kriegswirtschaft zu lenken, 


Hausschlachtung von Schafen. Nach yune 
Runderlaß des Reichsministers für Ernährung Anly, 
Landwirtschaft würde es eine unbillige HASI LS, 
deuten, wenn nach einer mehrjährigen Ha | 
und Fütterung für Milch- und Wollschafe an 
Leistungen nicht mehr befriedigen, die A tata 
schlachtundsgenehmigung versagt und ihre SIN N 
terung an den Markt verlangt werden Würger 
Landesernährungsüämter sind daher ermi N 
worden, jn solchen Fällen abweichend von 
Vorschritfen über den Nachweis der im Voi 
durchgeführten Anzahl von Schafschlhchtun® 


Genehmigung zur Hausschlachtung zu erteilt 


tern die übrigen Voraussetzungen. erfüllt W 


in | Aus unseumWeaethelund Auch unfere wartheländifche Hitler-Jugend ſchanzt eifrig 


Nun erst recht! 


nt Als vor einigen Wochen die Hitler-Jugend nen Jungen auf seinen körperlichen Zustand 


2 šie hätte es sich bei- zum Schanzeinsalz aufgerufer! wurde und die und eventuelle Krankheitserscheinungen, Etwa 
di leibe nicht träumen las- Banne mil ihren Jungen in die befohlenen La- auftretende Erkältungskrankheiten und Zahn- 
ie | nen— die rota Mütze — ger einrückten, war die errechnete Zahl durch erkrankungen werden besonders beobachtet. 
als sie vor rund 80 die tatsächliche Teilnahme um ein Erhebliches In dar Küche und im Haus arbeiten BDM.- 
Jahren zum ersten Male überschritten worden. Die wWartheländische Mädel, die nicht allein kochen, sondern dane- 

das Bild der deutschen Hitler-Jugend bewies da- 

Bahnhöfe belebte und durch, daß sie in diesen 

jedem Reisenden den fünf Jahren nicht müde 

Fahralenstlei’er kennt- geworden ist, Die Be- 

lich machte, daß sienoch geisterung der Herzen 


einmal die zarten Lok- istãie gleiche geblieben. 


ken des weiblichen Ge- Heute stehen- die Ein- 
schlechis zieren würde. satzlager an den ver- 
Und doch — wie einst schiedenen dafür vorge- 
im großen Ringen vor sehenen Plätzen des 
dreißig Jahren die deut- Gaues, treten die Jun- 
Frau mit in die Bresche gen mit ihren Hacken 


und Spaten an und mar- 
schieren zu den Baustel- 
len. Heute weht die 
Fahne der Jugend weit- 
hin sichtbar über dem 
Land. 


Prang 80 Ep auch heute Tausende und 
er Tausende von Frauen in der Rüstung 
oder in sonstigen kiegswichtigen Einsätzen, 
Se zogen bereits in den ersten Tagen und 
R fochen dieses Krieges das Kleid der „DRK.- 
wester an, um in der Helmat oder an der 


Ju ont den pllegertschen ‚Dienst bel unseren Dem Befehl ist die 
/erwundeten zu übernehmen. Sie haben die Tat gefolgt. Sie brachte 
‚Uniformen der Flak- oder Luftnachrichtenhel- den Einheitslührern ein 
He Horin angelegt, den blauen Rock der Postbeam- reichlich gehäuftes Maß 
tki un und endlich auch der Eisenbahnerin und voll Arbeit, Im Anfang 
Abermals Tausende von Frauen rückten worte gab es natürlich Schwie- 
vie s an die Stellen ihrer Männer, um der Ver- rigkeiten, Für die Unter- 
Art Wrgung das Geschäft oder den landwirtschaft- künfte wurden grund- 
lichen Betrieb zu erhalten, Sei es die Post, die sätzlich este Häuser, 
üstung, der Bauernhof oder die Eisenbahn — Baracken und Scheunen 
47 Peren ist ger Dient Ber) schwer und ver- gae Yh die 1825 pii: l . 
tlworlungsvo nsere Frauen aber schaffen ner eigenen Zwek- N f ni 
chg e mit unermüdlichem Eller, Besonders heute, ken gedient hatten, Die Parole für dle Hitler-Jugend: Alles nimmt den ten N, 


Selbst dort, wo Zeltlager iR 
errichtet werden mußten, sorgte man für ben auch noch die Wäsche waschen und aus- 
Trockenräume bei schlechtem Wellen Nicht bessern oder in der Verwaltung des Lagers 
allein die Beschaffung der Unterkünfte, som- tätig sind. 

dern auch die Versorgurg der Lager mit der Der Anmarschweq zum Arbeitsplatz ist für 
notwendigen Verpflegung bereitete anfänglich die einzelnen Lager verschieden, Doch wird 
Schwierigkeiten. Es fehlten genügend Koch- darauf gesehen, daß bei grober Entfernung eine 
kessel, Teller, Bestecke usw. Jungen vom Lande Möglichkeit zur Hin- und Rückfahrt gegeben 
brachten große Mengen verderblicher Eßwaren ist, Nach dem Wecken um 5,30 Uhr morgens, 


„% die totale Kriegführung auch den letzten 
ann und die letzte Frau an der Front und 
ih der rüstungschaffenden Heimat gebraucht, 
tutet die Antwort an den Gegner: nun erst 
techt! Und wie die junge Frau auf unserem 
Bild ihren wichtigen Dienst zu jeder Tages- 
und Nachlzeit versieht, so werden weitere 
los Millionen, deutscher Frauen im Glauben an 
in gen Führer und im Vertrauen auf den Sieg in 


. 


ng 
Ein 


adeffhingebungsvoller Pflichterfüllung ihren „Mann“ mit. Diese wurden für die Gemeinschaftsver- der Flaggenparade und dem Frühstück mar- 
ehen, (Aufn.: Dennerlein) dn. pllegung eingezogen, bevor sie in den Spin- schieren die Jungen zu ihrem Einsatz. Die, Ar- 

leti W den und Koffern der Jungen verdarben. Wall- beitszeit beträgt fünf Stunden für jede Schicht, 
schif Y elun 7 ; , decken für die Nachtlager fehlten gleichfalls dann kehren die ersten ins Lager zurück und 
abe n. Luftschutzbereit. Wie die Bevölkerung * zuerst in einigen Lagern in ausreichender An- die Ablösung marschiert hinaus. Frühstücks- 
Lebe durch Bereitstellung vonYWasser und Sand zahl. Der Verpflegungssatz in den Lagern ist brol und Kaffee zum Trinken wird mit hinaus 
fich luftschutzbereit macht. hat auch die der höchstmögliche, so daß eine ausreichende genommen zum Arbeitsplatz. Soweit es teil- 


Ab Stadtverwaltung ihren Beitrag zur luftschutz- 
hen 4 mäßigen Vorbereitung geleistet. So entstanden 
rke J bislang im Weichbild der. Stadt sechs große 
Fuerlöschteiche und zusammen genommen 
miij über 2000 laufende Meter Splitterschutzgräben. 


un Gnesen 

Da Abschied vom Osteinsalz, 35 BDM.-Mädel 
„des Osteinsatzes Main-Franken, die bei den 
auern von Kleedorf im Kreise Gnesen im Ar- 
itseinsalz ständen, verabschiedeten sich vor 
ihrer Rückkehr in die Heimatgebiete mit einem 
orfnachmittag, den sie selbst durch Lieder, 
änze und ein Märchenspiel ausgestalteten. 


und gute Beköstigung möglich ist. 

Wir haben einige Lager ‚besucht und dabei 
gesehen, wie alle Schwierigkeiten überwunden 
und alle Einrichtungen erstellt wurden. Eine 
wesentliche Rolle im Lager spielt die Sauber- 
keit, Nicht bloß, daß für ausreichende und 
reinliche Waschgelegenheiten gesorgt (st, 
auch die Sauberkeit -der einzelnen Jungen 
wird täglich überprüft. Hierbei werden beson- 
ders Füße, Finger und ordnungsgemäßer Haar- 
schnitt nachgesehen, Der in jedem Lager an- 
wesende Arzt führt gleichfalls regelmäßig Ge- 
sundheitsappelle durch und prüft jeden einzel- 


weise möglich ist, wird zusätzlich für Arbeits- 
kleidung und Schuhwerk gesorgt. Weithin 
sichtbar weht an der Arbeitsstelle die Hitler- 
Jugend-Fahne und kündet vom Einsatz unserer 
Jungen zum Schutze der Heimat, Manchem 
ist es zuerst nicht leicht gefallen. Die Arbeit 
war ihm ungewohnt, der Weg war ihm zu weit, 
Dann gab es wohl Schwielen an den Händen 
und Blasen an den Füßen. Sie wurden ohne 
Murren getragen. „Uns kann doch nichts er- 
schüttern‘, hieß es dann wohl. Manche packte 
auch wohl mal das Heimweh, besonders wenn 
idie Eltern gleich zum Besuch ins Lager kamen. 


Sie machten es dadurch dem Jungen aber aur 
schwerer, sich im ‚Einsatz einzuleben. 

Der allgemeine Einheitendrinst der Hitler- 
Jugend wird auch im Lager fortgeführt, Sport, 
weltanschauliche Schulung, vormilitärische 
Ausbildung, Heimabendgestaltung füllen den 
Tageslauf aus. An erster Stelle steht natürlich 
nach der Arbeit die Ruhe, Der Junge muB 
sich entspannen, seine Kräfte neu sammeln, 
Die Verantwortung für die Einsatzlager trägt 
der Obergebietsführer und seine Mitarbeiter, 

Gauleiter Arthur Geiser besuchte in »die- 
sen Tagen Auf einer seiner Inspektionsfahrten 
auch einige HJ, eigene Einsatzlager. Auf den 
Baustellen ging er, wie wir es in einem Lager 
im Kreise Lissa erlebten, von Graben zu Gra- 
ben und sprach hier und dort mit den Jungen. 
Er frug sie nach Namen, Herkunft und- Beruf. 
Besonders unterhielt er sich mit einigen ruß- 
landdeutschen Jungen, Im Einsatzlager selber 
besichtigte er Küche und Vorralskammern, 


Zelte und Verwaltung und sprach mit ‚dem 
Hauptlagerführer über alle Fragen des Ein- 
satzgs, der Betreuung und Verpflegung. Nach- 


dem er mit seiner Begleitung im Lager zu 
Mittag gegessen halle, verabschigdete er sich 
nach zweistündigem Aufenthalt mit den Wor- 
ten: „Dieses Lager gehört zu den Besten, die 
ich bisher gesehen habe“, Er schenkte dem La- 
ger eine Anzahl Zelte und fünfzig Braunhem- 
den: für rußlanddeutsche Jungen. 

Die Erziehung der Hitler-Jugend zur natio- 
nalsozlalistischen Gemeinschaft kann keinen 
sichtbareren Ausdruck finden als in der Be- 
geisterung der Jungen und Mädel in den war- 


theländischen Einsatzlagern. Sie zeigen sich 
dadurch des Opfers Ihrer Kameraden an den 
Fronten des Krieges würdig. hek. 


Turek 


a, Dränverband Turek-Süd. Der Kreis Tu- 
rek hat einen Dränverband erhalten, der den 
Namen „Dränverband Turek-Süd" führt und 
seinen Sitz in der Kreisstadt hat, Mitglieder 
des Verbandes sind die jeweiligen Eigentümer 
von Grundstücken, die durch das Wäasserwirt- 
echaftsamt Litzmannstadt erfaßt wurden, Die 
Aufgabe des Verbandes ist, die landwirtschaft- 
lichen Grundstücke durch Bodenbearbeitung 
— Entwässerung oder Bewässerung — zu ver- 
bessern und ertragreicher zu gestalten, die 
Gewässer und ihre Ufer in ordnungsmäßigem 
Zustand zu erhalten, Abwasser zu verwerten 
u. a. mehr. 


Dieterwald (Kreis Welun) 


Der Kreisleiter besuchte die Ortsgruppe. 
In der vergangenen Woche weilte der Kreis- 
leiter in unserer Ortsgruppe, um die verschie- 
densten Einr' htungen, die in der letzten Zeit 
geschaffen wurden, zu besichtigen. In einem 
Appell aller politischen Leiter verabschiedete 
er Ortsgruppenleiter Peters, der zur Wehr- 
macht einrückt, Er dankte Pa. Peters für die 
bisher geleistete Arbeit, die immer vorbild- 
lich war, 


ie 
Ostrowo — Apollo Die Organisation Todt sucht fir Ein-|Ruhlger Mieter, sticht sauberes möbl. 
THEATER 15, 17.30, 20, Honntats auch 10 „bas sätze im Reichsgebiet und in den de.“ _ Zimmer. Stadtmitte bevorz, 2572 LZ. 
unsferbliche Herz*,* setzten Gebieten: Technische ung Ver- ut möhllertes Zimmer. Nähe Deutsch: 


Puar, Bühnen, Theater Moltkestraße allen 


Mitarbeiter | Inndplatz von Polizeibeamten gesucht, In 


waltungskräfte aller Art, 


Pablanitz— Capitol 


in den Ein- mit 


arbeitertarif, außerdem 
freie Dienst 


8, 19,30 „Der Pelikan“ 
satzgebielen Wehrsold, 


„Hochzeit mit Hindernissen“. 


Berstag. 31. 
Sellau — Schanburg, Lichtsplele 


blierte oder 2 Leerzimmer, mögl. 
reler Verkauf, £ 


_Fetnsprechanschlu8. 2574 U 


_Bildzuschrifte: 


Kammerspiele. Gen.-Litzmann-Str. 21] 20 „Romanze In Moll“ kleidung, Verpflegung und Unterkunft. Feucht möblierte oder unmöhllerte en det das Konzert in der Musik- 
Sonntag, 27. 8., 19,30 „Bunter Abend“.| ruchingen — Lichtsplelhaus BACITE BEWETDAGED AR gas Per Wohnung. Angebote mit Angabe der šojährige ige  Rheinländerin, _ dunkel; m schule, Eingang Danziger Str. 32, 
505. ae Nahen rsiat, . aa u 19.30 „Der Verteldigerhat dase Zentrale — Referat: P 21, Berlin- . "ENT LE, Wohhüng, tebenstroh und vielseiig I. Seat Eintritt RM. 1.—. 
eee 2 orte Charlottenburg 9. w NGSTAUSCH interessiert, wünscht Bekanntschaft 
FILMTHEATER welun uk Lichtsplelhaus Kraft mit Führerschein 11, Ki, für SHNU mit lebem Herrn zwecks Ehe, Bild- 
g Jt „Wunschkonzett ein LKW, mit Holzgenerator gesucht. Tausche 5-Zimmer-Wohnung mit Bequem- |_zuschriten 2524 LZ. In der Mütterschulo dos Deutschen 


lichkeiten 
Stadtgrenze, 
nicht ausgeschlossen. 
Buschlinie 47/15. 


VERKÄUFE 


Krone (Slammig) 40, Bett mit Aul- 
gen 80.—. Vertiko 80, —, Sekretär 
_(SChreibschränk) 80... __ 2557 LZ. 


Elektro-Motoren, neu und gebt. A 
_ Verkauf ‚Senf Nachit., Leipzie W. 43, 
Gegen Gestellung von Fässern jede Men: 
ge Sauerkraut und Gurken z, Z. noch 
llelerbar. Gegebenenfalls erbitte tel. 
Bestellung, Werner Tietz, Sauerkraut- 
fabrik und Gurkoneinlegerel,‘. Pakosch 

., d. Netze (6). Ruf 63. 
Küchen- 


gegen 3-Zimmer-Wohnung, Ha 
in der Nähe Straßenbahn 
Zu erlragen 


Melden Holzgroßhandlung Erwin Rabe, 
Litzmannstadt, Scharnhorststr. 82—86. 


Chemische Fabrik in Mecklenburg sucht 
für sofort eine bilanzsichere Buchhal- 
terin. Angebote unter A 860 an Anz. 
Exp, Johannes Dahlgrün. Hamburg 36, 


Königstraße 7/9. 


Köchin, perickt cki in Enwecken, Einschlach- la 
ten, Vertrauensperson. sofort gesucht, 
Park-Hotel, Pablanitz, 


Wirkheim — Kammerspiele 
6.30, 19, sonntags auch 14 „Die Feuer- 


7 7 75 51 75 ee 


*) Jugendliche zugelasven, % über 14 J. 
zudelassen, MM) nicht zugelassen. 


Kabarett — Variete 


Kabarett, Tabarin", Schlageterstr 94 
Das OM Anhus Programm Einlaß 19} Park: Hot 

Uhr, orverkauf für einen Tag im Foraus | Tüchtige Köchin für y 

von 12—14 Uhe und 18. Uhr. Telefo. gesucht, 2542 LZ. 


is k icht 
nische Kartenbestellungen können nic STELLENGESUCHE 


ee n werden, 
Buchhalter, mit e roinesTs am ver: 
2568 LZ. 


Ro Ste, Adoi Hiii 
ald u große Erb ltanngepc top sucht sofort 8 


für die Spielzeit 1944/45 mit 
größte Zauberschau / Les 


alle tzerin, 
46, 


vetmög., 


Ia-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67 
4,30, 17,:19.30 „Der Majoratsherr*,** 
DNA 9,30, 11.30 und morgen 12 Ju- 
Kendvorstellung „Fiir jeden Etwas“. 
‘pito! — Ziethonstraße . , 
05 17:15, 19,45 „immenses“ 
4 pa — Sellageterstralle 94. 
ll 1085 17, 1930 „Der große pres“, “ 
nn Ia-Rialto — Melktorhausstraße 71 
14,30, 17 u. 19,30 „Sie waren secht“.“ ““ 
n aM Heute 9.30, 11.30 und morgen 14 Ju- 
ler Mkendvorstellung „Gewitter Im Mai". 
rlebebalast — Adait-Hitler-Straße 108. 
orgali 14:30, 17, 19.30 „Herr Sanders lebt 
tun, ketährlich",®* 
‚te, ner — Buschlinie 123 
s FUH 1430, 17 u. 19.30 „Wenn die Sonne 
ere Lieder scheint“ 
riet 


Ostpr., 
Garten, 


raue 
mit 


telle 
1 y 


5 


it 


Te-Be-Be, 
sandstraße 4 LZ. 


berg/Pr., 


W. ü olort 
erkküche s steile in 


ler Kreise, 


Zahlreiche 


Schreibtisch und Sessel 250, 


% 0 Sp als kakten. 


39 J. 
Kenntnissen, sucht Stell, 


AD —8 trale 35. das f f tett 7 4 
ing 14755 17, 19.30 „Flas Nacht In Vene- e Springakt und dle le _leiterin In größerem Betrieb. 2556 LZ. saae er Fa uns Barmönischer Ehe linden 
ng schau mit ne un „ Kautm, Ang N horststraße 1 n 160 dch. Brielbund Treuhelf, 


| ma 19,30 Uhr 


Hitler-Ste, 67, 


— 
OFFENESTELLEN 


Buchhalterlin) bilanzsicher, mit allen 
Arbeiten der Buchhaltung ung des 
Steuerwesens bestens vertraut, in 
ausbaufählges Stellung von Betrieb im 
Wartheland gesucht, Angebote mit Le 
benslauf und Angabe des frühesten 
Eintrittstermins unter „Buchhalter“ an 


selbständigen 
— 2 LZ. | 
Kautm. Angestellte, fitm in Lohnbuch- 
haltung, Korrespondenz, Registratur, 
Verkauf, Punktverrechnung, sucht zum 
30. 0., evil, früher, selbständige 'Stel- 
lung. Textilfabrik bevorzugt. 2381 LZ. 
—— — — — 
UNTERRICHT 
— — — — — 
Studentin möchte Lateinstunden neh- 
men, L 


dere el. sucht 


(Vertrauensposten). 


Nor ria — Ludendorfistraßo 74/76, 
14.45, 17:15. 19.45 „In Nagrantl*. 
— König Heinzich- Straße 40, 
in 30, 19.30, sonntags auch 13 „Jud 
Imoka — Buschliute 178. 

, 17,15, 10,0 „Tonelll*,*#* 

Mu er Strafe 173. 

nntags auch 15 „Die Zau- 


ke - — Röhtulsche Linie 16. 


ware Pierde sofort zu ver 
Rul_183-00 und 183.01. 
LKW, (L F. 7000 km, voll il beiriebsiähig, 
zu verkaulen, 2579 LZ, _ zul 
Etagen- Zentralheizung, neuwertig, zu 
verkaufen. 2580 LZ N 


— . ͤ U—¾ — —— 
HEIRATSGE SUCHE D 


winckel, Bielefeld, 
Enttäuschung lebensbe- 
Nala emerge 


Dame, trotz gr. 


volk ahend, tiet Zwecke, evtl, 


bis „ sonntags auch 12| Postschließfach 12, Ostrowo Ia ung, gebildet. schlag 
To anne i Direktor Dr, anns private Ober K, K el. 8 schluß erwünscht. 
ese sichten Bi Textii-Vollhetrieb stellt ab sofort ein:] schule für Jungen, KLV.-Luger Rasch-| Jahre: Hausir,, kunst- und ee 


rstrale 84 


— H 
30, sonntags auch u. 30 


ma 
cg 15.30. 17.30, 
70% nin klagrantt Turm) » 
urch, chenschau-Theater rm) 
‚rord Nee, 62. Täglich, stündlich von 
zwi 0 bis 20: Das Land der 5 
von g ae J. Sonderdienst, 4. Die 


bend, sehr einsam, sucht edeldenken- 
den, gebild., charaktervoll, Herren, dem 
sie aufrichtige. Ehekameradin sein 
kann, Ersparnisse vorhanden, Ver- 
trauensvolle Bildzuschr, unter K. 841 
LZ. erbeten, 


Suche für meine Nichte, 32 Jahre alt, 


Aus. 
Teltow 


We-| kau bei Ostrowo, Warthegau, 


kunft Schulbüro: Lehmann, 
bei Berlin, Blumenstraße 36. 


VERMIETUNGEN 
2 möbl. Zimmer zu vermieten, Rudolphi, 


stellveriretenden Betrlebslührer, 
pereileiter, Betriebsbuckhalter, 
buchhalter, Garnlaxerverwalter. 
schriften mit Lebenslauf und Gehaits- 
Ansprüchen unter 2567 LZ. 


Tüchtige Kaufleute, auch Kriogunerschr, 


Der 


t te, mit Grundkenntnissen in’ Buchhal- 
u Annstadt = Lichispielhaus tung und Statistik, von großem Fillat. DA eee selbständig. mit Vermögen, mit gutem 
enen, Snara kier: netten sollden Herrn, auch] Rernruf 157-1 
zw e 13. 15 Jugendvorstellung die Verwaltung seiner Verkaufsstellen, Schöner sonn, möbl, Balkonz, (Zentrum) itwer mit Kind angenehm, nicht uns 
war an auf Wein" 1035 Kindervor- | denen Reparaturwerkstätien angeschl, an Polizeiollizier zu verm, 2562 L A Jahren, zwecks spät, Helrat. . 
delt alben, I sind, gesucht, Der Tätigkeltsbereich |Deutscher vertrauenswürdiger Prau wird |2500 LZ. oee a“ Joset Nickel, 
en reihaus — Lichtsplelhaus ist vielseitig und interessant, Anke-| für etwa 3 Monate möblierte Wohnung |Einhelrat wünscht kaufm, und Lechn, |. Verloren. 
zelten Ñ 19.30, sonntags auch 14.30 „Junge bote mit üblichen Unterlagen erbetenj- (Ziminer und Küche) geboten. Bilan-| geblldeter Beamter mitti, Jahre, gut 
mago Alter“ 1 unter A 3103 an LZ enn vijer 115 eee eee in Charakter, mi weispapleren 

Nitel s — Glorla-Liol lele Bllanzsicherer Buchhalter (Bekleidung) Eichmann, Pabianitz, Schloßstraße, 10. Herzensbildung, nicht unvermögen 11. von General- 
deri a Sent 2 5 "Kora| für sofort gesucht . Kriensverschrier |7-Zimmer-Wohnung zu vermieten Adolf. "ll. Witwe ohne Anhang, 288 kt 

1 bevorzugt. 2543 LZ, Hitler-Straße 10 Witwe, 33 Jahre, naturliebend, vielseitig 


& Co., 


Teny em 


nau — I.) 


An- 


interessiert, 2 Kinder (3 und 


„Venus Enorglsche Kraft als Vertreter des Be- 


MIETGESUCHE 


u. 19,30, vonua, auch 1430 „Der] triebstührers tür Kriegsdauer mit gu: sucht passenden Ehekameraden. Kohlenkarte sowie Kartollelkärte der 
amt u — —- 7 — — gebote unter K. 842 LZ. erbeten, 

hut e W ATA Kenntnissen ur ieitung or mechant Mönilerto Küche und möbliertes SCHI: Sraatnoamtar — Lehrer, 33. 1173| Zieihensträße 58, W. 2s 0o Seben davon if ein 

i 0 e große Liebe erkstätten Bekle 0 p A : n wi TAARAT EY 

Bi ee Gunkabatriebe mit EE ETOT al H RR Win Wee an Were de ee ‚ar ki eee Wan, mit 11 12 beffimmt und den 

11 7 Naa 20, ‚sonntags auch 15 „Der Malo. MR un e OUR ER: ‚bitte telefonisch u, Rufnummer 122-53. N EAN: „Hassan“ hörend, Sieueraummmer 2211. leat man è 770 h 
lege sk — Filmtheater ke Krall. Bevorzugt Kriexsversehrter |Möbllortes Zimmer in Stadtmitte gesucht | gute Figur und Aussehen, mit Sinn für) entlaufen. Nachricht an, Hauptw, af l I miä l N 
imici SAUK 19.30 donning, auch 13 „Schram-| oder nicht kriesverwendungsiählger | , Angebote Lain Dunkers Litzmann: | iHäuslichkeit, aue nur guter Familie, Murba; A2 Polizeirevier, Sete 
Ñ A 


stadt, Ziethenstraße 9, W. 


Zeug- 


Mann, Angebote mit Lebenslauf, Ernsigem, Bildauschr, u. 2516 an LZ. 


M ebenen 3 
n nt — eater nisabschrilten und Ansprüchen an die in Ostrowo möhllertes Zimmer solort 3 
880 JJ schütz z Wan tg Klage Me. EZ. unter A 3135. gesucht, _ Zuschriften 2367 LZ Lia | ma 23 Te hoch, „dunkel; An unsere Anzelgenkunden 
ei gli a! Für meinen Werkstattleiter, suche ich Be er — | da hier fremd, Bekanntschaft einer 
| we a: Lichtsplele für sofort passenden Wirkungskreis. m ermioter) sucht net |, wirklich hübschen und netten Jungen 
30, 20, sonnlage auch 10 „Nei Mech, Schlosserei Paul Wiedemann, Bern Zimmer, möglichst | Dame zwecks Heirat. Nur Bildzuschril- 
rende ur Wirkheim, Straße der SA, 21. Siadimitte, 540 ten (zurück) 2563 LZ. Uhr schließt, 


stdautsche Eheanbahnung, Posen, 
eisstraße 6. W. 2, Fernruf 4113, ver 
mitteilt Ehepartner für Stadt und Land 
Gesellschaltskreisen, 


Sonntag, 27. 8., 19 30 „Krach um Jo- “ für die Gelolgschaftsbetreuung, Lager-| 2571 LZ. kunft kostenlos. 

} i i — Montag, 28 8. 14.30, 17 u. 19,30 „Nora“, 11 Früh- 7 1 Le — Re 

ee Verka, = Mont Kl vorstellung „Entschlelerte Gehelmnisse 1 re N Gröneres leeres oder teilweise 7 möbl. wiwer, eee J., 
eıkaul. — Dienstag, 29. 8. 19,30) der Natur“, kretärinnen, Stenotypistinnen, Schreib- dame uch, kesid 2584 LZ. _ diger Heirat, 2555 LZ 

„Krach um Jolanthe Freier Verkauf. | Pabianitz — Luna kräfte, Nachrichtenhelferinnen ung N Sucht kut mößllertes Zimmer, ae 090 - 

= Mittwoch, 30.8., 19.30 Erstaulführung | 14.30, 97 u. 19.30 „Altes Herz wird] Nachrichtenmädelführerinnen, Besol- | __M möglichst In Meinzeihot, ‚2576 LZ. Zwei junge Mädchen. 

„Der Pellka Freier Verkauf. — Don-] wieder jung“. 10,30 Jugendvorstellung dung nach TO. A., bzw. OT,-Regie- Gesucht 2 möblierte oder teilweise ETA 21 Jahre, naturblond, 1,64 gr., 


schen Bekanntschaft mit netten jungen 
Herren, 23 bis 1 5 96 — zwecks Ehe 


Geschättsgrundstück in 
63, größ, Wohnung mit 
sucht harmon, 

charaktervollem geb. 
passendem Alter und Verhältn, 
Heirat kennenzulernen durch Briefbund 
Berlin-Ch, 


Bllicklich heiraten? — Dinn Eheanhah- 
uf) nung Frau H, v. 
Hintertoßgarten 40, Zwe 


Breslau, 
Reelle und langjährige Ehemittlung al- 
Stadt und 
ten In Landwirtschaften, Betriebe usw, 
Vormerkungen. 
kostenlos, verschwiegen, Alle Gaue, 


Junge 20erin mit Barvermögen und Aus- 
möchte das 


nahme Danzig, Schließfach 271. 


— — nn nn 
VERSCHIEDENES 


Große Wäschetabrik sucht gegen B-Punkt- 
scheck Grubenbiber, 
Ausrüster 
Quartal, 
743 an Anzeigenmitiler 


Suche Platz zu kaulen für gewerbliche 
mit 11 | (Gleisan- 


VERLOREN 
D Ne in brauner Ledertasche am 
19. 1944. 13. 
83 am Hauptbahnhof 


111110 C. 
Breslauer Str. 


Braune Lederhrieftasche mit sümtl. 
In der Straßenbahnlinie 
Litzmann - Straße bis 
Friesenplatz abhandengekommen, 
gen Belohnung abzugeben bei 


Wir machen darauf aufmerksam, daß 
unsere ‚Geschäftsstelle Adolt-Hitler-Str. 
86 an Sonnabenden bereits um 13.30 


Kohl: 


Städtisches Sinfonie-Orchester 


Litzmannstadt 


Dienstag, d. 29. August 1944, um 
19.30 Uhr, im Garten der Städt. 
Musikschule, Scharnhorststr. 6 


Eine kleine Abendmusik 


Bei ungünstiger W ittørung tin- 
u 


Aus- 
Claire Lopn. 


mit zwei 
zwecks bal- 


18 Jahre, brünett, 
wlün- 


Frauenworken, Spinnlinie 24a, be- 
ginnt am Freitag, dem 1. 9. 44, nach- 
mittags 18 Uhr ein Kursus für 


Gesundheitslehre und 
häusliche Krankenpflege 


Alle deutschen Frauen und Mädel 
sind herzlich willkommen! Fahrt mit 
Linie 6 bis Sozinlversicherung: 


4-Masten - Zirkus 
Bigler 


OST ROW O 
auf dem Sportplatz. 


Ab Sonntag, den N. August, täglich 
2 Vorstellungen: 
15 und 19.30 Uhr, 


Wir kommen und bringen den Zirkus, 
wio er sein soll, der Ihnen kompro 
miBlone Zirkuskunst bietet, die Alles 
ausschlioßt, was nicht in die Manege 
ohört. Büglers herrliche Tier- und 
fordedressuren, vorwogene Reiterol. 


Parado dor Artistik in höchater 
Vollendung. 


Vorverkauf täglich ab 9 Uhr an den 
Zirkuskasson, für Deutsche Kasse T, 
für Polen Kassa 11 


Tierschau täglich von 10—13,30 Uhr. 


Herrn 
zwecks 


5/125, Steilen- 


Redwitz. Kenis: 


Tauentzicnstr, 4 A 


Land, Einhelra- 
Auskunft 


rechte Glück in 
Näh. unter 


Brielan- 


043/70, ab 
oder Großhandel 
Angebote unter 
Jak, Vo- 


or. 


2569 


in der Fern: 


Litzmannstadt, 
75/77, abzugeben, 


270 705 
322, 


Aus- 


Adolf-Hitler-Straße 57, 


Wartet, 


MEN N 7 
In Garantol halten i Eier über Wahr! 
i 


—— — mn nn o 
FAMILIENANZEIGEN 
— memes mn nn nn — mn 


Unser zweller 
TER-WILLY 


Kriegsjunge PE- 
ist angekommen. 
Kläre Blanke geb, Kampmann, 
Kurt Blanke; Theaterlelter 
Litzmannstadt, Scharnhorsiste. 7/15. 
5 Wir haben uns verlobt? HERTA 
ERIKA WELCHER — 


Obgelr, 
HELMUT WACKER.. Litzmannstadli, 
den 27. J. 1944. 


e in. e > 
Ihre Verlobung- geben bekannt: 
KATHARINA von PALMBACH, 
HORST RUDOLPH, Leulin. u. Kp. 
Führer jn einem Fallschirmjäger- 
Rat, Riga und Leipzig, 2. Z. Litz- 
männstadt, im August 1944, 
Wir 
HANS 
In G., 
ny 


ung vermählt: 
JORG RIGELE., Major 
SOPHIE RIGELE geb. Czer: 
Carinhall Shoriheide, 6. 8. 1944; 


7 Schmerzerfüllt teilen wir 
allen Verwandten, Freun- 
den und Bekannten mit, 
daß. mein innigstgelicbdter 


Gatte, guter Sohn, einziger Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter 
Otto Franz 
Schwerkriogsversehrter 
nach langem, mit Geduld erirakb- 
nem Leiden im Alter von 32 Jah- 
ten um 25, 8. 1944 verschled, 
Die Beerdigung findet am Montäg, 
dem 28. 8. 1844, um 17 Uhr, von 
der Leichenhalle aus aul dem 
Friedhof ArturMeister-Str, statt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, den 27, 8, 1044, 


ER 
lichter 
Vater 


unser 
Bruder, 


haben 


In dem 
Kampf 


schicksalsschweren 
an der Invasions: 
Iront starb den Heldentod 
um 18, 7. 1944 mein ge- 
Mann, der treusorgende 
seiner drei kleinen Kinder, 
einziger Sohn, mein lieber 
Schwiegersohn und Siwa- 
Fr der Oetreite 
“rledrich Carl Wendland 
Rechtsanwalt in Litzmannstadt, 
Hildegard Wendland, geb. Ko- 
bow, mit Hanfrled, Peter und 
Bärbel, gleichrelllg Im Namen 
dor Famlilen Wendland, Kupper- 
mann und Kobow, 
Potsdam, Luisenplatz_ 5, 


Mein einziger, geliebter, 
unvergessener Sohn, die 
Freude meines Lebens, 


mein sonniger lunge, der 
Geirdlte 
Alexander Hermann Busse 
Sludent der Technischen Hochschule 
inh. des Verw.Abz, In Schwarz 
fiel im Glauben an Großdeutsch- 
lands Sieg im blühenden Alter von 
20 Jahren am 19. 7. 1944 bei 
den Abwehrkämplen im Osten, 
In tlelem unsagbarem Schmerz: 
Mutter Olga Busse, gob, 
r, die Verwandten und alle, 
die Dich ileb hatten, 
Litzmannstadt 


v 
Hart trat uns die schmerz: 
liche Nachricht, gan mein 

3 vielgeliebter Gatte, det 
treusörgende Vati seines 
einzigen Söhnchens, unser Sohn, 

Schwiegersohn, Bruder, Schwager 

und Onkel, der Gefreite 

Sigmund Hölzel 

Inhaber des Sturmabz, in Siibar 

geb. am 7, 1, 1912 in Czernowitz, 

Buchenland, im Osten am 23, 6, 

1944 für das Vaterland gefallen Ist, 

In tiefem Herzcield: Mario, geb. 
Dietrich, Gattin, Im Namen aller 
Hinterbliebenen, 

"Kirschdorf, Kreis Kalisch. 


Das Schicksal. entriß: mir 
meinen jüngsten, über al- 
les gellebten Bruder, den 


Oetrelten 

Arved Woldemar Niesner 
geb, am 26, 2, 1906 in Riga, der 
um 13. 7, 1944 in söldatischer 
Pilichtértüllung im Osten den Hel 
dentod starb,- Er gab sein holt 
nungsvolles Leben: fürs ‚Deutsche 
Reich. 

in tiefer Trauer; Deine Dich nie 

vergessende Schwester. u. Nette. 
Kalisch. Dietrich-Eckart-Str. 5. 
. 4h»unterscharführer 
Otto Pielfler 


Inh, des EK. 1. und 2. K., des 


Hart ist die’ Nachricht, daß 
mein eber Sohn, Bruder, 
Schwager und Nefle, der 


jr -Hart traf uns die schick- 
sulsschwere Nachricht, daß 
g unser tapierer einziger 


Sohn, der Kriegstreiwillige 
San,-Unteroftizier 
Helmut Lehmann 
Inh, des EK. 1 und 2, des Sturm- 
Abr., In Silber, des Verw.-Abz, in 
Schw. u. Silber sowie der Ostmod, 
kurz vor. seinem 25, Geburtstage 
am 3. 8. 1944 Im Osten für Führer 
und Vaterland den Helgentod starb, 
in tiefem. stolzem Schmerz: 
Eltern, Schwaster, Schwager, 
Braut, Großeltern, Tanten, Onkel 

und Veltern, 
Litzmannstadt, im August 1044 
Adoll-Hitler-Straße 78. 


Großes Herzeleid brachte 
uns die tieltraurige Nach- 
richt, daB unser ältester 


n Sohn u, Bruder, der Gelr, 

Eduard Schechinger \ 
Inh, des Verw.-Abz, in Schwarz u. 
des Int»Sturm-Abzeichens In Silber 
keh, 2. 7, 1018 in Tkatzewska 
Gora. am 23. 6. 1944 im Osten 
Kein Junges Leben für Volk und 
Vaterland gelassen hat. 

In tiefer Trauer: Die Mutter, 

eine Schwester, zwei Brüder 

(einer 7. Z. im Felde). 


Dorf Kowalewice, yi 
Kr, Lentschütz. 


Post Brunnstadt, 

n Das harte Schicksal zer- 
brach unser ganzes Lo» 
bensglück durch die tiet 
erschütternde Nachricht, daß 


unser einziges Kind, hoflnungs- 

voller, lieber Junge, R. O, B. Oeir. 
Harald Stangenwald 

Inh, des Veorw.:Abz. in Schwarz 
und des Panzersturm-Abzeichens 

im blühenden Alter von 20 Jahren 

den Heldentod im Osten start, 
In tiefem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessenden Eltern Alfred 
Stangenwald und Frau Ida, geb. 
Rosner, Großmutter, Onkel, Tan- 

„Vetter und Lucie Arndt als 

Verlobte. 

Radegast, Am Walde 1. 


Am 13. Jull 1944 starb 
del den schweren Kämpfen 
im Osten den soldatischen 


Heldentod unser lleber gu- 
ter. Bruder, der Sut. Leutnant 
Max Hesse” 
geb, am 27. 12. 1891 in Riga, 
In tiefer Trauer: Die Geschwi- 
ster, der Notte und die Nichten. 


Litzmannstadt, Halle, Rudolstadt/Th,, 
Augsburg und Görlitz, 


bin unerbittliches. Schick- 
sal entriß uns meinen in: 
nigstgeliebten Mann, tei- 


teh Vater, leben Sohn, 
Bruder, Schwager, Nellen und Vet- 
ter, den Oberwachtim, der Schutzp. 
Bruno Scheinert 
geb, am 13. Mai 1903 in Litz- 


mannstadt, der im Kampf mit 
Heckenschützen am 26. 7. im 
einem Heldenfriedhof beigesetzt 
wurde, 
aller Hinterbliebenen: Die Gat- 
tin Sche t, 
Litzmannstadt, Lagerstr, 22. 
Hart griff das Schicksal 
E44 riB mir meinen über alles 
geliebten Mann, den treu- 
unseren geliebten Sohn, Neben 
Bruder, Schwager, Onkel und Vet- 
Emil Kühler 
eb. am 27. 4. 1908 in Werchutin, 
in tiefem. Schmerz. und Herze- 
leid: Eugenle Kühler geb. Fol- 
fid im Namen aller Hinterbile- 
benen. 
Litzmannstadt, Sulzfelder Str, 150. 
traurige, nach Immer un- 
faßbare Nachricht; daß mein über 
Vater seiner drel, Kinder, der getr. 
Johann Pflaume 


Osten sein Leben ließ und auf 
In unsagbarem Schmerz namens 
Freund, und Sohn Heinz 

in mein Eheglück und ent- 
sorgenden Vati seiner zwel Kinder, 
ter, den _Gotr, 

er im Osten den Heidentod starb. 
lak, zwei Kinder Lilli und Iny- 

Schweres Herzeleid brath: 

Be Jr ee die 

alles geliebter Mann, treusorgender 

im. Alter von 35 Jahren bel den 


nn en nn me — a 
AMTL. BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatihalter im Warthegau. 
Betr.: Ausgabe von Futtermitteln an 
nichtlandwirischaftiiche (städtische) 
Pferdehalter. Auf Grund der Bekanninmii- 
chung des Reichsstatthalters im Warthe- 
gau, Landesernäntungsamt Abt, X (Lan: 
desbauernschaft Wartheland). 
licht Im „Ostdeutschen Beobachter" Nr. 
292 am 22, 10. 1943, ung im Wochen. 
dlalt Nr. 44 am 24. 10, 1949, sind Im 
Monat September 1944 auf den Abschnitt 
11 und im Monat Oktober auf den Ab- 
schnitt 12 der Fultermittelscheine Tir 
pterde folgende Mengen Pferdemischfut- 
ter auszugeben, I. für lelchtarbeitende 
Pierde 00. kg le Pferd; 2, für normal. 
arbeitende Plerde 120 kg je Plerd; 3, für 
schwerarbeltende. -Plerde 150 kg je 
pferd. Die von den Veiteilerstellen 
(Handel und Genossenschaften) hereinpe- 
vommenen Einzelabschnitte Nr. 11 Lind 
bis zum 15. 10, 1944 und Nr, 12 bis 
zum 15. 11. 1944 dem Getreidewirt- 
schaftsverband Wartheland, Posen 1, WII. 
helmstraße 3, übersichtlich aufgeklebt und 
aufgerechnet einzureichen, 

Posen, den 17, August 1944. 

Der Reichsstätthalter Im Warthegau — 
Landesernährungsamt Abt, A (Landes 
bauernschaft. Wartheland). 


Bekanntmachung, Gültig im Reichsgau 
Wartheland! Einkellerung von Speise 
Kartoffeln durch Normalverbraucher. Zum 
wiederholten Male gebe Ich folgendes be- 
kannt: 

I. Es wird zunichst nur eine Einkelle- 
rung bis zu 100 kg je Versorgungsbe- 
rechtigten zugelassen. „Aut den Bezugs: 
auswels für Speisekartoffeln für Kinder 
bis zu drei, Jahren beträgt die Einkelle- 
rungsmenge 50 kp, 

2. Für den Bezug. von Einkellerungs- 
kartolfeln vom Erzeuger ist der Umtausch 
des Bezugsausweises in Einkellerungs“ 
scheine erlorderlich. Versorgungsberech- 
tigte, die ihre Einkellerungskartolleln uns 
mittelbar vom Erzeuger beziehen wollen, 
müssen in jedem Falle inte Bezugsaus« 
welse für Speisekartoffeln biz zum 9: 9. 
1944 der zuständigen. Kartenstelle vor- 
legen. 

3. Beim Bezug von Einkellerungskartol- 
feln- vom Verteller hat der Versorgungs- 
berechtigte bis zum 9. 9. 1944 dem Ver- 
teller den Bezugsausweis für Speisekar- 
toffela vorzulegen, 

4. Polnische Versorgungsberechtigte 
dürfen grundsätzlich nicht beim Erzeuger 
ihre Speisekartoffeln einkaufen oder Ihre 
Einkellerungskartoflein unmittelbar vom 
Erzeuger beziehen, Nur in Landgemeln- 
den, wo ein Verteiler nicht vorhanden ist, 
können polen bel einem deutschen Erzeu- 
ger, der vom Ortsbauernführer zu be- 
stimmen Ist, Speisekartoffeln unter den 
gleichen Voraussetzungen wie die deut- 
schen Versorgungsberechtigten beziehen. 

Zuwiderhandlungen werden nach den 
Vorschriften ger Verbrauchsregelungn- 
Strafverordnung in der Fassung vom 26. 
November 1941 bestraft, y 

posen, den 23: August 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau 
Wartheland, Landesernährungsamt Abt. B. 

Bokannimachung. Gültig im Reichsgau 
Wartheland! Betritit: Sicherstellung der 
Spelsakarloffelversergung. a) Nörmälver- 
braucher: Die Versorgungsberechtigten 
sind verpflichtet, folgende Vorgriffe in 
Speisekarloffeln vorzunehmen: 1, In der 
Zeit vom 4. bis 17, September 1944, die 
für die Zeit vom 18, 9, bis 1. 10. 1944 
bestimmten Kartoffeln 2. in der. Zeit 
vom 18. 9. bis 1. 10: 1944, die für die 
Zeit vom 2, bis 15. 10. 1944 bestimmien 
Kartollein; 3, in der Zelt vom 2, bis 15. 
10. 1944, die für die zen vom 16, 10. 
bis 12. 11. 1944 bestimmten Kartoffeln, 

b) Kleinverteller: Die Ernährungsämtet 
Abt. B stellen den Kleinvertellern bereits 
jetzt die. Bezugschelne für die 67. bis 
68. Zutellunesperlode aus, und zwar un- 
ter Zustundelegung eines Wochensatzes 
von 3 kg je Versorgungsberechtigten, Als 
Berechtigungsgrundiage dienen die in der 
65. Zutellungsperiode abgerechneten Wo- 
chenabschnitte, 

c) Großverbraucher: Die Großverbrau- 
cher haben die ihnen für die Zeit vom 
18. 9, bis 12. 14, 1944 zustehende 
Speisckartoffelmenge bis spätestens 8. 
10, 1944 abzunehmen. Der hierfür not- 
wendige Bezugschein Ist rechtzeitig beim 
zuständigen Ernährungsamt Abt, B zu 
beantragen. Nach dem 8, 10, 1944 wer- 
den die Berugscheine ungültig und dür- 
fen nicht mehr beliefert werden, Wegen 
der tür die ‚Wintereinkellerung nötigen 
Speisekartoffelmenge, die tür die Zeit 
vom 13. 11. 1944 bis 29. 4. 1945 be- 
technet Ist, haben die Großverbraucher 
ebenfalls beschleunigt einen Bezugschein 
beim zuständigen Ernäbrungsamt Abt, B 
zu beantragen und diesen bis spätestens 
30, 9, 1944 bei ihrem Lieferanten vorzu- 
letzen. Die Ausstellung des Rezugschel- 
nes tür gen vorgenannten Zeitraum (69. 
bis. 74. Zutellungsperlode) erlolgt unter 
Zugrundelegung eines Wochensatzes von 
3,5 bw. 7 kg je Verpliegten. 

Posen, den 23. August 1944.. 


veröffent- | 


7,30 Uhr, am 30. 8. 1944, Vandalen- 
| siraße 13; Städt. Bildungsunstalt tür 
Ihausw,. Frauenberufe (Städt. Frauenlach- 
| schule), am 30. 8 1944, 7.30 Uhr, Adoll- 
| Hitler-Straße 187: Berufsschule füt Téxtil- 
| industrie und Bekleidungsgewerbe für 
Jungen, am 30: 8, 1944, 7,30 Uhr, Lit 
dendoritstrage 115; Staatliche Beruls- 
schule für Spinnerei, Webgrei, Wirkerei, 
Strickerei und Färberel, «Elektrotechnik 
und Maschinenbau, am 31, 8, 1944, Lu- 
dendorfistraße 115. Eltern und Betriebs- 
führer sind verpilichtet, Jugendliche, die 
sich zur Zeit nicht im Stadt- oder Land» 
kreis Litzmannstadt aufhalten und beruls- 
schulpflichtig sind, sofort der Schule zu 
melden (Auch Notdienstverpflichtete). 
Litzmannstadi, den 24, 8, 1944. 
Der Oberbürgermeister, Stadtschulamt 
Nr. 351/44. Vorrechnungsgebühren tür 
Gasmosseor. Aus Lultschutzgründen haben 
in letzter Zeit sehr viele Gasabnehmer 
Ihren Wohnort nach außerhalb In weniger 
juligelährdete Gebiete, des Warthegaues 
und des Altteichs verlegt. Dadurch ist 
den Gelderhebern der Zutritt zu den eif- 
zelnen Gasmessern verwehrt. und die Zu- 
stellung der Oastechnungen, die Tast nut 
‚noch Verrechnungsgebühren enthalten, un- 
möglich geworden, Ich gebe allen Gas: 
abnehmern zur Kenntnis, daß in solchen 
Fällen Meldung an die Stadtwerke zu er 
statten und die Verrechnungsgebühren für 
die Dauer von 12 Monaten im voraus zu 
entrichten sind, da cine Zusendung der 
Einzelrechnungen näch den neuen Wohn. 
orten aus Personalgründen nicht möglich 
ist, Diese Anordnung Ist im Interesse al. 
ler genauestens zu beachten. 
Litzmannstuat, den 25. August 1944. 
Her Oberbürgermeister — Stadtwerke. 


Das Amtsgericht Litzmannstadt, Bo- 
schlug, Auf Antrag der Witwe Therese 
Neubert, der Erna Neubert und det Else 
Neubert, als: Erben des am 29. 4. 1944 
verstorbenen Wehrmachtängestellten Fes 
lix Willi Neubert aus Litzmannstadt, Ten- 
toburger Weg 10, wird tür den Nachlaß 
des Vorgenannten die .Nachlaßverwaltung 
angeordnet. Zum Nachlaßverwältes wird 
aer Bürovorsteher Neuber. Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 31. bestellt, 

Litzmannstadt, den 19, August 1944, 

Eh Das Amisgericht — Abt, 18, 

Staatliches Gesundheltsamt des Land- 
kreises Litzmannstadt. Mütterboratungs- 
plan tiir Monat September 1944: 1. 9. 
1944. Tuchingen, 15 Uhr. 4. 9. 44, 
Andteashof, 13 Uhr; Andrespol 14.30 
Uhr. 6, 9. 44, Oörnau, 14 Uhr; Wirk- 
heim, 14 Uhr. 8. 9. 44. Beldau, 13 
Uhr; Tuchingen, 45 Uhr. 11. 9. 44, Lan- 
cellenstätt, 14 Uhr; Löwenstadt, 13 Uhr, 
12. ©, 44, Tuschin, 14 Uhr, 

Görnau, 14 Uhr; Wirkheim, 

15. 9. 44, Kuciny, 13 Uhr, achtwöchent 
lich, nichste Mülterberatung November; 
Tuchingen, 15 Unt. 18. 9. 44, Neu, 
Sulzfeld. 14 Uhr, 20. 9, 44, Gömau, 14 
Uhr; Wirkheim, 14 Uhr. 21. 9. 44, 
Wardzyn, 13 Uhr; Königsbach 14.30 Uhr, 
22, 9, 44, Tuchingen, 15 Uhr, 25. 9. 44, 
Strickau, 13 Uht. 27. 9. 44, Gürnau, 
14 Uhr: Wirkheim 14 Uhr, 

Litzmannstadt, den 


Die 

und 
Wlederimptlinge im Stadtkreis Kalisch 
erfolgt am 29., 30, und 31. 8. 1944 im 
Zimmer 24 des Kommandos der Schutz- 
polizei Kalisch, Brandenburger Straße 1, 
Vorzustellen sind: T. als Erstimpfiinge: 
a) die im Kalenderjahr 1943 geborenen 
Kinder, die zur Zeit der Impfung in Ka- 
lisch wohnen, b) die vor dem Kalender- 
jahr 1943 geborenen Kinder, die das 
erste und zweite Mal ohne Erfolg oder 
bisher noch nicht geimpft wurden, II. als 
Wiederimptlinge: a) die im Kalenderjahr 
1932 geborenen Kinder, die zur Zeit. der 
Impfung in Kalisch wobnen, b) die vor 
dem Kalenderjahr 1932 geborenen Kin- 
der, die gas erste und zweite Mal ohne 
Erfolg oder bisher noch nicht wieder- 
geimpft wurden. Zut reibungslosen und 
schnellen Abwicklung der Impfung sind 
die: nachstehend näher bezeichneten Imof- 
termine plinktlich einzuhalten. Die nicht- 
polnischen Wiederlmpflinge werden am 
Dienstag, dem 29, 8. 1944, in der Zeit 
von 8 bis 10 Uhr geimpft, Die- nicht- 
polnischen Erstimptlinge werden am 
Dienstag, dem 29. 8. 1944, in der Zeit 
von 10 bis 12 Uhr geimpft; Die polni- 
schen Wiederimpflinge werden am Mitt- 
woch, dem .30, 8. 1944, in der Zeit von 
14 bis 17 Uhr geimpit. Die polnischen 
Erstilmptlinge werden am Donnerstag, dem 
31. 8, 1944, in der Zeit von 14 bis 17 
Unt geimpit, die persönlichen Vorla- 
dungen sind zum Impitermin mitzubrin- 
gen. Ich mache jedoch darauf aufmerk- 
sam, daß auch die Imptpilichtigen vorzu- 
stellen sind, für die eine hesondere Vor- 
ladung nicht ergangen iste Wenn ein 
Impfling wegen Krankheit” nicht vorge: 
stellt werden Kann, so muß dies durch 
Arztliches Attest vor dem 
nächgewiesen werden. Soll 
pllichtige von den Öffentlichen Impfumgen 
wegen Ausführung. ger Implung durch 


Selbstversorger und Nachzlgler — werden 
durch Anschlag besonders bekanntgegeben, 
Pabianitz, den 25. 8, 1944 


Amiskommissar Pablanitz-Land 
ber Diethelm, 

Der Landrat des Krolses Lask, In der 
Berufs- und Berufslachschule' des Kreises 


und 


Lask in Pablanitz beginnt am 30, 8. der|Eßzimmer, 
2517 
sind verpflichtet, | Fenlatrim 


Unterricht, Alle aus der Volksschule ent- 
jassenen Jugendlicheh 
sich am 30, 8., um 9 Uhr, zur Einschu« 
lung in der Berufsschule, Tuschinet Sir. 
30, zu melden, — Der Landrat des Krei- 
ses Lask, — Der Direktor. 
Bekanntmachung. DewNche Kleinkinder, 
Kinder und Jugendliche sowie werdende 


erhalten ab sofort bis einschließlich 1. 9, 
1944 ſe 250 g Zitronen. 
erfolgt auf den Abschnitt 3 der obst. und 
Oemüsekarte D Kik.. D K und db Jgd. bei 
allen Gemüschändiern und aul den Ab- 
schnitt M 1 der Berechtieungskarte Tür 


ä —— — | 
KAUFGESUCHE SÍ 


N Wohnzimmer, modern, gesucht, 2501 14 7 
į y 8 421 —— — — — 
Der Bürgermeister det“ Stadt Pabianit dul erhaltenes Sola gesucht. 2523 1% 


Schreibtisch, 
„sucht. 2519 LZ. 


Damenfahrrad, gut 
besucht. 2458. L — 


Die Verteilung ſſerten- u. 


f! 


Lederkiubsesseln W 
dringend 


mit 
neuwertig, 


zimmer 


EE 
neuwertig, dringend eswe 
r dringend pes, 2518 M 
erhalten, zu kane 
Z. [y 


Kaufe dringend einen xrößeren Wagen 
mit 
lange. 
und stillenge Mütter der Stadt pablantz“ Schreibmaschine, klein oder 
sucht, LZ. 


Gummiber,, nur in gutem > 
groß, 
544 


preisangebote u. A 3120 DA N 
“|T 


en Ar JAT A 
Damenfahrrad, gut c:haneNi Mona 


_Kesucht, 2340 lz. 
Leicht, Wagen 


Kutsche, Ein 


mit und Geschirr, 


werdende und stillende Mütter/Wöchnerin- 2545. 


nen M I und M I bei der Gemüschand- |Schlatzimmer, modern, gut erhalten, vo 


lung Nick, Alter Ring. Die Obst- und Ge- 
müschändler haben die abgetrennten Ab- 
schnitte getrennt nach Art und Alters- 
gruppe auf Bogen zu je 100 Stück aufzu- 
kicben und bis spätestens Montag. den 
4, September dem Ernährungsumt Abt. B 
Zimmer 36, einzureichen, 
Pabianitz, den 25. August 1944. 


Der Landrat des Kreises Lask | gut 


Ernährungsamt Abt. B 


derimpflinge 
findet am 4. 9. 1944, und die Nachschau 
um 11. 9. 1044, in der Volksschule in 
Andreshol statt, Vorzustellen sind: I, als 
Erstimpflinge: a) Die im Kalenderfahr 
1943 geborenen und 2. Z, der Impfung 
Im Amtsbezirk  Galkowek wohnenden 
deutschen und polnischen Kinder, b) Die 
vor dem Kalenderjahr 1943 geborenen 
Kinder, die das erste und zweite Mal 
ohne Erlolg oder bisher noch nicht wie- 
dergelmolt wurden. II. Als Wieder- 
Impftinge: a) Die im Kalenderjahr 1932 
koborenen und z. Z. im Amtsbezirk fal- 
kowek. wohnenden deutschen und polni- 
schen Kinder. b) Die vor dem Kalender- 
jahr 1932 geborenen Kinder, die das 
erste und zweite Mal ohne Erfolg oder 
bisher noch nicht wiedergeimpft wurden. 
Um elne reibungslose und schnelle Ab: 
wicklung det Impfung zu gewährleisten, 
sind die nachstehend bezeichneten Impf- 
zeiten pünktlich einzuhalten: Am 4. 9.: 
von 8—9 Uhr deutsche Wiederimpflinge, 
von 9—10 Uhr polnische Wiederimpllinge, 
Am 4, 9.: von 10—11 Uhr deutsche Erst- 
impflinge, von 11—12 Uhr . polnische 
Erstimpliinge, Die persönlichen Vorla- 
dungen sind zum Impftermin unbedingt 
mitzubringen. Ich mache ganz besonders 
darauf animerksam, daß auch die Impf- 
pllichtigen vorzustellen sind, für die eine 
besondere Vorladung? nicht ergangen ist. 
Für Impfptlichtige, die infolge Krankheit 
nicht vorgestellt werden können, muß 
dies durch ein Arztliches Attest vor dem 
Impftermin nachgewiesen werden. Soll 
der Impfpflichtige wegen Ausführung der 
Impfung durch einen Privatarrt von den 
ölfentlichen Impfungen zurückbehalten 
werden, so ist dies vor dem Impftermin 
schriftlich anzuzeigen, In diesem Falle 
ist der Nachweis der Privatimpfung, vor 
Ende Dezember d. I. zu erbringen. El- 
tern, Pflegeeltesn oder sonstige gesetz- 
liche Vertreter, deren Kinder oder Pflege- 
befohlenen ohne gesetzlichen Grund und 
Hotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Impfung oder der ihr folgenden Nach- 
schau fernbleiben, werden gem. & 14 des 
Impigesetzes vom 8. 4. 1940 mit Geld- 
strafe bis zu 30 RM oder mit Halt bis 
zu drei Tagen bestralt, 

Andrespol, den 23. August 1944. 

Der Amtskommissar als Ortspolizel- 
behörde. 


Jungem Brautpaar 


_gesucht Oststraße 67 


Klelderschrank gesucht, 


Gutes 
Ankebote 
Haus oder 


fort gesucht. 2537 LZ 
Klavier 


Gartengrundstlick, 


couch oder Sola gesu 
Filger gesucht, 


Suche Wohn- oder Herrenzimmer, 2 8 
sel, 


Schaukelpferd 


Wer 

~ Mathemali 

Hütehund für Schalherde sofort gesucht 
Lentschütz. Rul Lentschütz_ 174, 
Schule, Papieren, kaufe sofort. A 
führliche Angebote 2535 LZ, 


TAUSCH — ANGEBOTEN WIRI fe 


Volksemptünger gezen Herrenuhr, Sch 
horststraße 25, W. 10a, 


dringend dezuch 
Angebote unter „Schlateimmet““ 
PostschlicBach 12, Ostrowo. A. 


und Schlafzimmer, nur gut * 
2406 LZ. LE 


erhaltenes modernes Schlafzimi 
561 LZ. 


erwagen oder tieler dringe™p 


\ 
aulend zu KATZE 
1 — 


: Nähmaschinen, nur gut erhalte 
möglichst mit Motoranschluß; Ind 
striemaschinen oder Schnellnäher 
vorzugt, _ Zuschrilen unter Fr. 873 1% 
an Ala, Berlin W 35. > 


1 


i? 
Schreibmaschinen jeder Art kauft oiy 11 


la Büromaschinenwerke AG, 
aufssielle Litzmannstadt, dot. nid 
Straße 17 Fernrut 108-17. 


2565 L7, 


oder Flügel gesucht 
enrul 103-75. ti 


Häuschen in Litzmannstadji 
oder Umgegend gesucht, 2549 LZ; | 


“W 


Horrontahrrad u, elektr, Kocher gesud 
548 12 A 


Foloapparat (Kleinbildkamera bis 6 


Knaben-Skischuhe (Grüße 32) 
Kaffee- oder Teeservice (auch alt) 


B 
j 


oder 
2547 LZ, 1 
r möglichst Ein- od 
Zweifamilienhaus - in Litzmannstaeg 

0 LZ 


oder Nähe gesucht. 2570 LZ: s 
2534 12. DK e 
2558 LZ. 13 


Rauchtisch, Couch, Kleiderschrank P: 
2583 LZ. i 


gesucht, Ruf 254A Lyf: 
su 


_Apparat_8B. i 

Gut erhalte 
wagen gesucht, 2573 LZ. 

Kleine 
À 


r tiefer Rinder- oder KO K 
Kilo, 


Blichorschrank gesucht, 
tier, Görnau, Thorner Straße 
auft Lehrbücher der el 
k für Oberschulen? 2577 


one 
hi 
mit 
Alam 


loten 
a An Wenz 

oder Wollshund, evil, Dobermafftber, 
de), 1-3 Jahre alt, mit oder onay on 


** 
Id 


Reichslandbetrieb Lesmierz, Kr 


Krolshandwerkerschaft. Lentschliiz. Dir 
Eisenzufellune an Schmiede des Kreises 
Lentschütz findet vom 30, 8. bis 2, 9. 
1944 In der Kre’shandwerkerschalt Lent 
schütz, Blaskowitzstraße 1, von 8 bis 
12 Uhr statt. bie Innungsbeiträge sind 
mitzuhrinzen, 

Lentsckütz, den 24, 8. 1944. 

Kreishängwerkerschaft Lentschätz 


— —— —U—— j 
HANDELSREGISTER 


Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die 18 in ( keine Gewähr. 

eueln tragung: 
Hg A. 1385: „Fricke en KG” 
in Litzmannstadt (Wilhelm-Oustlolf- 
Str. 31,, Streichgarnsninnerel, Woll- u. 
Seidenweberei), Persönlich haftende 
Gesellschafter sind die -Kauleute Otto 
Fricke und Artur Herrmann, beide in 
Litzmannstadt, Kommanditgesellschalt 
seit dem 1, Januar 1943, Zwei Kom- 
manditisten sind beteiligt, Zur Ver- 
trelung der Gesellschaft sind die bei: 
den persönlich haltenden Gesclischaf- 
ter nut gemeinschaftlich oder ein fe- 
der von Ihnen gemeinsam mit einem 


Zwei 
2505 LZ 


Küchenherd (Kohleheizung) gegen OF iie 


Klavier gegen Kleiderschrank und Ted 
ola. Ellangebote 2527 LZ. - 
Dre 
Walter Steier, 
weg 5. 
Kinderwagen auf Gummi und Rieme. E 
federun 
_tJandstraße 133/14. Aden 
Plattenfoto 6%X9 mit 6 Kassetten Min 
Ledertasche zegen Burschenstiofel, í eg. 


gegen Damen - Kinder » Fata n 
Ostrowo., Bächstetz®ji 


gezen Kinderdreirad, OS 


tts 


39, 2500 


12 
I. Berufskittei gegen Bademantéii cin 


2520 LZ Khi 
[fanc 


Sturmabz., dor Nahkamptapange, d. Abwehrkämpfen im Osten am 2. 7. 

Ostmed, u. d. Verw.«Abz, In Silber 1944 den Heldentod starb, 

geh, am 5, 2. 1921 in Wirkheim, In llelem Schmerz und Trauer: 

am 23. 7, 1944 Tür ein freies Gattin Anna Pflaume, gab, Hem» 

zroßes Reich gefallen ist, pinskl, Harri, Bruno und Marle 
In. tiefer Trauer: Die als Kinder, Mutter, drei Brüder 
Borta, geb. Brust, zw'al und alle anderen Verwandten. 


einen Privatarzt zufückbehalten werden, 
so ist dies vor dem Termin schriftlich 
anzuzeigen und der Nachweis der Privat- 
implung vor Ende Dezember d. J. zu tüh: 
ten. Eltern, Pllegeeltern ung Vormlün- 
der, deren Kinder und Pliegebefohjenen 


Prokuristen berechtigt. 


VGESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Fotoamatör Übelspar 
pllert das letzte Filmstück ziellos her- 


Der ~ Reichsstatthaller im Standuhr (Becker) en gut erhalt 


Nähmaschine. Fridericusstr. 28, W. 


Gut erhaltene Tangstlefel, Gr. 44, geber 
Größe 42, 2518 LZ. — 


Klavier gegen Radio. -Moltkestr. 86 


Mutter 
Brüder 
droi 


Vor- 
lieh 


feiner z Z. Wehrmacht), 
Schwäger, Tante, Onkel, 
wandte und alle, die ihn 
hatten, 

Wirklieim, Langgasse 113. 

Wir  erhieiten die tier 
erschütternde Nachricht, 
daß mein inniesteellebter 
Mann, der Grenadier 
Bruno Zippel 

geb, um 20. 7. 1903, Tür Führer, 

Volk und Vaterland am 10, Juli 

1044 im Osten den _ Heldentod 

starb, Er wurde auf einem Hel- 

dentriedhof. mit allen militärischen 
ihren beigesetzt. ; 

f. tiefem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende _ Gattin Olga, 
yeb, Kocks, Hans-Jürgen, Mutter 
und alte Anverwandten, 

manns tant Görnau, 15. 6. 44. 
jerhofstruße, 
Schwer trat uns die harte 
Nachrieht, dag mein in., 
wi nigsigellebter Gatte, der 
N Geirelie 
Hugo Kaller 

U Ek. 2, des Ini,-Sturm-Abz, 
Pi 11956 u. f. Vorw.-Abz, In Schw, 
geb, 18.12.1008 in Litzmannstadt, 
den Holdentod am 30. 7. 1944 bel 
Brest-Litowsk starb, \ 

In tiefer Traver: Deine Dich nie 

vorgessende Gattin Selma Kaller, 

geb, Klemm, Edda und Erika als 

Kinder ung alte, die Ihn teb 

hatten, 

wirkheim, Lanngusse 71. 

in soldatischer Pflichterfül- 

tung gab. sell» Leben Tür 
Führer, Volk und Reick 
mein Inniggellebter Mann, 
unser guter Vater, Bruder ung 

Schwager, der Obanfr, 

Pg, Ehrenfried Lange 
ehemaliger Geschäftsführer der 
Deutschen Gemelnschalt in Toma- 
schuw, geb. um 5. 2: 1008 in Bir- 
kenleld. gel. 22, 7. 1944 bei Chelm. 

in leer, stolzer Trauer! 

Frau Alico Lange u, drel Kinder. 
Tomaschow (Generalgouvernement). 


Litzmannstadt, den 18. 8. 1944 


Erzgebirgsiraße 8. 

Di. mein geliebter 

Mann, mein einziger Bru» 

der, unser leber Sohn, Schwieger- 
sohn und Enkel, der Feldwebel 
Werner Zaremba 

geb, am 10, 12, 1919 in Berlin, 

in den Abwehrkämpfen im Osten 

am 29. 6, 1944 den  Heldentod 


starb, 
"In tiefer Trauer: Herta Zaremba, 


geb, Demin, Im Namen aller 
Angehlirigen, 
Litzmannstadt, Bergmannsir, 


Für Führer und Vaterland 
fiel am 4. Juli im Osten, 
seinem Zune  vorausstür- 


mend, mein Iebes Kind, 
unser liebsfer Bruder, Schwager 
und Onkel, der Fhl, Feldw, 
Gerhard Lange 
Tugtührer In einem Pz. - Gr,» 
des EK. 2 


Schwer trat uns die Nach- 
richt, dub nach kurzem 


12. 


geb. am 2 
In tielem Schmerz‘ Marla Lange, 
geb. Bluhm, Sondert, (Z) Viktor 
Z: im Osten), Hilde» 


* 
oolsmt, 
Im. Einsatz), 


Nach schwerem Leiden verstarb am 
24.8. 1044 im Alter von 51 JAhren 
mein llebet Gatte und zutet Vis 
ter, Schwiegervater, Schwierersohn, 
Brüder, Schwager. und Großvater, 
der SA.-Mann 

Gottlieb Schinke 
Die- Beerdigung _ unseres teuren 
Entschlafenen findet am Sonntag, 
dem 27. 8, 1944, um 15 Uhr vom 
Mausoleun aus statt, 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 

Hermanow, den 25, 8, 1944, 
Gem, Pabianitz-Land, 


selben 


Vorbereltungsarbeiten für die neue Kar- 
tenausgabe (Lebensmittelkarten und 5. 
Reichskleiderkarte für, Kinder und Ju- 
gendliche! bleibt die Spinostollabteilung 
der Haupistelle in det Zeit von Montag, 
28, August, bis einachlleBlich Sonnabend, 
9, September, Tür den Publikumsverkehr 
geschlossen, In diesen Tagen können nur 
diingendste Notfälle. erledigt werden. 
während der gleichen Zeil sind aus dem» 
Grunde 'slimtliche deutschen Be- 
zirksstellen für jeglichen -Publlkumsver- 
Kehr geschlossen. Dringende Fälle der 
Ernährung (Ausstellung von Abmeldebe- 
scheinigungen 6, von Reise- und Umzugs- 
abmeldebestätigungen und Neuaufnahmen 
in die Versorgung) werden während der 
Fenannten zwei Wochen in einer Sonder- 
stelle erledigt, die im Gebälude Hermann» 
Göring-Str, 82, in den Räinmen der Stadt- 
kasse, 1. Stock, an den Schaltern 28 bis 
40 eingerichtet ist. Die deutschen Ver- 
braucher werden um genaueste Beachtung 
gebeten, da Vorsprachen in der Zeit vom 
28. 8. bis 9, 9, in den deutschen Be- 
zirksstellen ausnäahmsios nicht erledigt 
werden können. Uber die Ausgabe der 
Katten selbst, auch an die Angehörigen 
des polnischen Volkstums, werden die 


Verbraucher rechtzeitig durch Bekannima-| 2 


chung an den Anschlagsäufen 'unterfichtet 
Alle Verbraucher werden unter Hinwel 
hierauf bereits heute kebeten, diese Ans 
schiäge besonders zu beachten, — 
Litzwannstadt? den 25, Angust 1944. 
+ Der DOberbürgermelster 
Ernährungs“ und Wirtschaltsamt, 
Schulbeginn ung Hauelnschulung In 
den Berufs-, Berufstach- und Fachschulen. 
1. Die Aufnahme der „berbfisschul- 
pllichligen männlichen ung weiblichen 
Jugend erlolgt wie vorgesehen am 29. 
und 30, August 1944. Für alle Mädchen 
in der Berufsschule für Mädchen, Busch. 
pinis 63, für alle Jungen am 20, 8, 1944 
n der gewerbl, Berufsschule, Askanier- 
straße 36, 

Schulberinn: Städt, 
rufsschule für die männi 
20. 8: 1044, 7,30 Uhr, Askaniersitraße 
126, Buüschlinie 141, Buschlinfe 109; 
Städt: Gewerbliche und Hausw, Beruls- 
schule für Mädchen, am 31. 8, 1944, 
17,30 Uhr, Buschlinie 63. Hildasır. 10/12; 
Städt, Kaufmännische Berulsschule, am 
30, 8. 1944, 7.30 Uhr, Friderleusstr, 16; 
Städt. Hündelsiehranstallen: Oberwigt- 
schafts- und zweijährige Handelsschule, 


bewerb. Be- 
Tugend, am 


ohne gesstzlſchen Grund und trotz erfolg- 
ter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Nachschau tern- 
geblieben sind, werden nach 8 14 des 
Impigesetzes vom 8, 4. 1940 mit Geld- 
strafe bis zu 50 RM oder mit. Halt bis 
zu 3 Tagen bestraft, 

Kalisch, den 14. August 1944. 

Der, Oberbürgermeister als Ortspollzel- 
behörde, 


Dor Bürgermeister der Stadt Pablanliz 
u, Amtskommissar Pablanltz-Land, Betr.; 
Ausnabe dor Lebensmittel- und Raucher- 
karten. Die Ausgabe der Lebensmittel: u, 
Raucherkarten für die 67,/68, Versor- 
kungsperlode für Deutsche des Stadibe- 
zirks Pabianitz erfolgt vom Montag, dem 
4, bis Donnerstag, dem 7, 9. 1944; tur 
Deutsche und Polen des Bezirks Pablanltz- 
Land am 8. und 11, 9, 1944. In der Zeit 
von 8 bis 16 Uhr. Für Poten des Stadt. 
bezirks Pablanitz erfolgt die Ausgabe vom 
Dienstag, dem 12, bis Dienstag, dem 19, 
9. 1944, In der Zeit von 6—16 Uhr, 
Sonnabends fludet die Ausgabe an 
der Zeit von 8 bis 14 Uhr statt. 
Für deutsche Normalverbraucher: Montag, 
4, 0.: Bezirk Süd Zimmer 2 von 1—490, 
Bez. Süd 2. 4 von 491-780. Ber. West 
Z. 2501-—2800, Ber. Ost z. 5 
von 4001—4640, Ber, Nord Z, 6 von 
6001—6300, Bez. Nord z. 7 von 6301 — 
6460. Dienstag, 5. 9. Bezirk Süd, Zim- 
met 2 von 781-1170, Bez, Süd Z. 4 von 
1171—1500. Bez. West Z. 3 von 2601— 
020, Bez. Öst z. 5 von 4601—5200, 
Ber, Nord Z. 6 von 6461-5330, Bez, 
Nord Z. 7 von 6831—7270. Mittwoch, 

© Bezirk üg Zimmer 2 von 1501 
» Sud 2, 4 von 1621—1820, 
Bez, Z 3. von 3050-3400, Boz. 
Ost Z. 5 won 5291—5580, ger. Nord) 
2. 6 von TaTi——7520. Bez. Nord Z. 7 von 
(7521—7710. Donnersing, 7, 9: Bezirk 
| Süd Zimmer 2 von 1821—2050, Béz, Süd 
Z, 4 von 2051-2170, Boz, West Z,@ von 
3401-3900, Bez. ost z. 5 von 5381— 
| 8000, Bez, Nord 2. 6 von 77118170, 
ner. Nord Zz. 7 von 81718400, - Die 
Ortsvörstcher des Lundbezirks. Pablanitz 
Land erhalten noch besondere. Mittellun« 
Deutsche Selbstversorger des Stadtbezirk 
Pabianitz erhalten Ihre Karten vom 4, bi 
7. 9, 1944 im Zimmer 4 von 13—16 Ulir 
An deutsche Nachzügler werden die Kat 
ten atst am 25, 9. 3044, Im Zimmer 1. 
von 8—12 Uhr ausgegeben, Die Zeiten 
lür dle polnische Ausgabe — auch Ilm 


unterzuknipsen” nur um den Film 
xecht bald entwickeln zu können. Viet- 
a Ichlen ihm aber schon morgen 
Zu Aufnahmen für einen besseren 


dem kostbaren Haulf-Pancola-Film! 


Überbelichtet—unterbellchtet? 
Dom Frontsoldaten machen Fotos sei- 
ner Kinder stets besondere Freude. 
puch der gute Mimosa-Panchroma-Film 
0 cute knapp; deshalb heißt die 
parore: weniger, uber besser fotogra- 
eren! Besonders bel Innenaufnäh- 
men wird vielfach unferbelichtet: bei 
Freilichtaufnahmen in der Sonne da- 
kegen kommt man- meistens schon mit 
sn Sekunde bei Blende 8—11 aus, 
_Mimosa, Aktlengesellschäft, Dresden, 
Mit Frnkt und Eller 
arbeitet die Marine- und Fliegeriugend 
am Modellbau, Sie verdient ie de. 


Vorzuste  Bellelerun mit Te . 
Alleskleber. š KEN 


Holzschutzmittel 


Sanalon-Rütgers auch im Warthegau 
an. amtssteflen. Großverbraucher und 
Großhändler kurziristiæ lieferbar. Bitte 
fordern sie ausführliches Angebot und 
Muster durch Werbedienst Rudi, Po- 
„sen, Wilhelmstr. 11, unter Nr. 8257, 
Gothaer Feuer-Versle - 
bank a. G, norana 
Seit 1820. Überschuß 1944/45 aul 
Folgebeitrige; Feuer, Einbruchsdieh- 
stahl, Wasser-, Glas-. Unfall, Haft- 
pllicht 100% , Kraftfahrzeug 200%, 


Hausrat-, Feuer- Wohngebäude“ . 
ren STOO gebäude-Versiche 


— rarr a n 
Bettledern-Reinigungs-Anstalt 
~ Fredrich-GoBler-Straße 23, 
Sehlitzheiter 

‚mit den- dazu gehörigen Sammel-Ord- 
nern, Ösenhelter, Leitz:Ordner _ usw. 
kegen Eisenscheine, auch in größeren 
Mengen, erhältlich. del der, Henn-Orga- 
nisatfon, Litzmannstadt © 2, „Adolt- 
!itler-Straße. 149, Ruf 115-05, 
hreibtische 

\rbeitstische, Schreibmaschinentische, 
\ktenschränke, fast. alles Orliginalmo« 
delle ,‚Schönhelt der Arbeit", gegen 
Rezugsmarken ab Lager 
Henn-Organisatlon, 
Adoll-Hitler-Str, 


Litzmannstdi C 2, 
149, Ruf 115-05, ` 


Spelserimmer 
Schreibmaschine, 
__männ-Straße 45/2, 
Darum sparsam umgehen mit Tegel 
‚_bitzmann-Straße 116, Ruf 159.00. 
Or. 
Kleiderschrank, Schuhe (Gr. 
gen Armbanduhr, Sommerkleld, SchWllche 


Kinderdrelrad 
moderne große Handtasche, Spinnt de 

Radiogerät, 
Kostüm, Kranz, 
straße 162, 

Kinderwagen gegen Damaenlahrrad, ANZ 


404 
straße 10. 


Auch Volksemplänger. 
Herren-Fahrrad 
Foto 6 70. 
Herrenfahrrad gesen fi 
Damenlahrrad gegen. Damenwinternid}] 
tel, beide Räder in gutom zustan 
a 
Die 


Elektr. er, Heirolen (120 050 
Gasherd 8 as 


mann-Strabe 
Sonntags. 


Tiefer Kinderwagen -gegen schönen 


penwagen und Damenschuhe, Gr 
2554 LZ. 


lieferbar, [R 
“uhr, 


kegen Klavier li 
Hager, General-LIR 


inig 
ler 
eben T 
Gene ch i 
A Otsi 
ore 


Damenfahrrad gegen 
Solche Reiseschreibmaschine. 
schönen Teddybär, Speſsebüle 
38), 


für. 39/40), Schlageterstr. 97, W. ort 
Ruf 109.97. Zu besehen Sonntag. YS 

10—13 Uhr. Aus 
und Rollet regen Je 


9, W. Fernruf 265-00. ABl 


Röhren, gegen gun et è 
Pabianiiz, BeethoveXih, d 


Eichmann,  Pablanltz, 


andtasche gegen Radi 
2504 LZ. A 
tegen Kleintilm 0 
2552 LZ. 


Anzug. (48 


Friedrich-Goßjer-St 


Teppich. Danzl 


in-Straße 19/11. __ 0 

che, gegen Schlatt 
Zu criraren Sen 

14. von 18—20; 4 


rr und  Kinder-Sportw 


gegen Radio. Horst- Wessel + Sti 
58. W. 4. 


ee 
und Fahrrad genen Tacke, 
Fotoapparat, Biebricher Gasse 


* . 


